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Soll und haben .
Reparationsausschuß bis Freitag

vertagt .

Paris . 8. Maj . Havaa teilt zu den dcutsckzen
Rcparatiotisvkrhandlungcn mit . daß die dcntstlzc
Delegation noch heilte abends den interessierten
Delegationen den Text de » Memorandums über -

geben werde , das die deutsche Delegation in Be¬
antwortung auf die im Plane Owen Pötings
cntlxiitcncn Vorschläge ausgearbeitet habe . ßic •
>« ue Angaben über das Wesen und den Umfang
dieser Vorbehalte liegen noch nicht vor .

Der ExpcrtenauSschuß wird morgen mit
Rücksicht ans den HimmelfahrtStag seine Arbei - -
ten unterbreche » , so dag die Delegierten der
Glänbigcrmächtc erst Freitag früh zur Prüfung
bcö* dentschen Memorandums zusaminentreten
werden . Diese Prüfung wird voraussichtlich bis
Anfang nächster Woche dauern .

Havaü fährt fort : Ans den Informationen ,
die tvir erhalten haben , geht hervor , bog den
einzelne » Gläubigerstaaten folgende Anteile , dis
kontiert auf de » gegenwärtigen Wert , zugeteilt
werden :

England : Die Deckung der Schulde »
nach den in der Valfournote dargelegten Grund -
sähen . »

Velgie n : Die Deckung der Schulden und
außerdem ein Reparationsanteil von rund J L. W
Millionen Goldmark .

Frankreich : Die Deckung der Schuld . ' ! »
n » d außerdem ein Reparationeantell von etwas
ülwr «ltlstt Milliarden Goldmark .

Italien : Tie Deckung der Schulden und

außerdem ein Reparatioitsanlell von etn «as wen : »

gor als einer Milliarde Goldmark .

Aach dem Memorandum der Gläubiger -
iiiächte sollien von den Reparaliviic » erhalten :

England : - Die Deckung de ^Schulden und
außerdem einen Reparationsanteil . von einer
Milliarde Goldmarl .

Belgien : Tie Deckung der Schulden und
einen Reparationsanteil von zwei Milliarden
Aoldmark .

Frankreich : Die Deckung seiner Schul¬
den und einen ReparationSanteil von acht Mil¬
liarden Goldmark .

Italien : Tie Deckung seiner Schuld . ' »
» » d einen Reparationsanteil von l . RXt Millio -
» en violdinarl .

Aach beiden Plänen erhalten die tieinen

Mächic denjenigen pcrzcntncllcn Anteil a » den

Reparationen , ans den sie berechtigte Ansprnche
erltebc » können .

Bewaffneter Ausstand " oder „ Blutbad
unter Unbewaffneten ? "

Wobei bleibt ' s ?

Das geheiligte Privateigentum .
Drakonische Strafe wegen einer Flugschrist .

Budapest , 8. Mai . Der Advokat Dr . Eugen
•l! iß , ein eznrem linksstehendes Mitglied der Bit -

dapsstcr Stadtrcpräsentanz , hatte sich heute vor
dein Bildapestcr Ztrafgcrichtshof wegen - Heraus -
lbN' e einer im » erbst vorigen Jahres verbreiteten

Flugschrift zu veranttvorten , die einen Ausruf
an die Arbeiterschaft enthielt , die Alleinherrschaft
der Arbeiterklasse mit Gctvalt herzustellen . Das
Gericht verurteilte Dr . Atist wegen Aufreizung
gegen das Privateigentum sowie wegen Aufrei¬
zung und Auflehnung gegen die Institution des

Königtums z » drei Jahren Kerker und
ordnete feine sofortige Verhaftung an .

Mafsenverhaftungen in Kowno .

Memel , 8. Mai . Das „ Aienreler Tampfboot "
nieldcl : Im Laufe der Rächt zum Dienstag und
des gestrigen Tages wurden . 38 Personen verhaf¬
tet und weitere Haussuchnugen vorgenommen .
Ter Innenminister hat für die Ergreifung der
Attentäter eine hohe Belohnung ausgesetzt . I »
der Stadt und im ganzen Lande herrscht Ruhe .

Bandenunwesen an der afghanischen
Grenze .

Mootou , 8. Mai . ( Daß. ) Bier Basmatschen -
oandcn sind Ende des vergangenen Monates aus

Afghanistan in die Sowjetrepubliken Tadschikistan

^»gedrungen , haben Plünderungen vergibt und

Towjetinstitutioneit überfallen . Drei Banden
tvurden durch Truppenteile der Roten Armee

teilweise vernichtet , teitwcisd zerstreut , eine vierte

Gruppe trat den Rückzug an . Wie Gefangene bc -

Achten, rüstet eine neue Bande unter dem alten

^asinatschenführcr Torahimbeck einen Einfall in
°>e Sowjetunion . Das Militärkommando hat
Aiaßnahincn zur Liquidierung der Banden gc -
troffen .

Tic kantmnntstifckzcn Instanzen und Zcitun
gen in Deutschland , bei « uns und „ im Wcltmaß .
stab " stelzen jetzt vor keiner kleinen Aufgabe : sie
haben einerseits der Arbeiterschaft izachznweii ' en,
daß die „sozialdemokratischen Blut Hunde " ^ n Ber¬

lin die kommunistische „ Vorhut " , als sie Klaffen
bewußt , revolutionär , aber friedlich und untowasf
net den l . Mai beging , grundlos niedergemetzelt
tzabcn , anderseits ist aber gleichzeitig der Beweis

zu erbringen , daß die Berliner Kommunisten ! der

Bourgeoisie , dent Wcltimperialisnms und den So

zialverrätcrn am l . Mai bewußt , todeskühn , zur
Revolution oder dock» zumindest zum Bürgerkrieg
cnt elilosscn , eine herrliche Schtaebt lieferten .

Der Rachiveis , wie einer Opferlamm
» n d » e r o s z u gleicher Z e i t sein könne , ist

nicht einfach ? doztt reichen die Kräfte der reichö
detitjäzcn Koinntnnistcn nicht aus , ja damit wiird ,

nicht einmal der Paul Reimann fertig . Dockt was
lttr Gott ? Was befindet Stalin ? lieber Rackst

ivächft aus dem Boden der Kommunistischen I "
tcrnationale , ohne daß jemals jemand elwaS Von

einer Wohl oder auch nur einen Moskauer Utas

gehört hätte , ein „ W e st c it r o p ä i f ch e s

Büro " die ' er Internationale , dae > feinen Sitz in

Brüssel lvtt und daher über die Bargänge
int fernen Berlin besser als sonstwer itnterrickn . t

ist. In einem Aufruf diele6 Westeuropäischen
Büros „ an die Proletarier Europas " wird min

das schwierige Problem „ - Opferlamm und Held zu

gleich " in folgender Weise gelöst :

„ Der sozialdemokratische Polizetpiäsisen : Iör
gicbcl überfiel in der gemeinsten provoka
tnrijchcn Weise d! e besten Arbe ! ierbezirkc
Berlins . . . mißhandelten die Polizcibanden
tierisch die Arbeiierbevölketiiiig , t' o rächte tickt
sie verteufelte Soziatdemofratle
an den Arbeitern Berlins . . . "

Also ? Die kommunistischen Unschuldslämmer
wurden förmlich > m Schlaf überfallen !

Ein wenig weiter unten beißt es aber in dem¬

selben Aufrufe :
„ Der r u h in t « i ch e .Via tu p s des Berlin : »

Proletariats füllt eine neue Seite der »nttrnativ -
nalen rcvolntionärs » Ackbeiterl - ewegung " .

Also ? Tie komnlunistische » Heide » haben der

Bourgeoisie eine Schlacht geliefert !
Doch nein !

„II n b ew a s s n e i » na erbittert Hai das Bei
I ' ncr Proletariat sich einige Tage lang ans der

Straße gegen den ihm überlegenen und glänzend
bewaffneten Klassenfeind gewehrt . "

Also ? Die Koinuiunisten tvolltcn gor nicht

lämpse » , sondern haben sich bloß verleid ' gt .
Die Frage wird laut : w o in i t haben sie sieh

verteidigt , da sie doch „ unbewaffnet " waren ? Ja

richtig ! Sir waren ja — „ e r b i l l e r t ! " Und das

genüg - doch reichlich , tuen » man selbst keinen An -

gri - ffswillen hat ! Aber da lesen wir wiederum :

„ Am 1. Mai 1929 und in den folgenden Mai -

tage » nahm das deutsche Proletariat Revanche

für den 1. A » g u st der deutschen S o -

zia l demok r a t i c. "

Also ? De « Koinuiunisten sind ausgezogen ,
um eine Schlacht zu schlagen , und sie haben sie

gewonnen , habe » endlich Abrechnung gehalten !
Auch nicht richtig ! Demi 0»i heißt es wie¬

derum :

„es ho : diesen Feind » ich ! besiegt . . . es ist

- zunächst z » v ü ckg c w i ch e t» . . . "

Begreiflich , da sie dock) u n b e w a f sne > ivarett .

Ja , aber da erfahre » wir wiederum aus den

b o l f ch e w i st i j ch c n G lück >v u n f ch t e l c --

g rammen , die die deutschen Kommnnisten er -

hielten , daß man

i » Rußland begeistert ist von dem „ bewafs -
n « ten Aufstand " in Berlin ! "

Und wenn das W jl e u r o p ä I s ch r Büro

behauptet , diiß

„ Die deutsche Sozialdemokratie
mit Hilfe eines offenen Bürger5r » e -

ge s die Vorhut des deutschen Proletariats zu

erledigen beschloh " .

worüber dieses Büro entsetzlich aufschreit , so sind
wiederum

„d>c bolschewistischen Telegramme in Begeisterung
über den Bürgerkrieg in Berlin " .

Also wobei bleibt ' s ? Haben die Berliner

Kommunisten de » Bürgerkrieg , die Revanche qe -
ivollt , lzaben sie bewußt

„ der Polizei einen Wasfengang " geliefert "

»der lzal

„die deutsche Sozialdemokratie ini Austrage
des Kapitals ein Blutbad unter den Berliner

Arbeitern angerichtet ?"

Das ' Westeuropäische Büro schließt mit dem
„ Blutbad " . Natürlich . Denn wichtiger als Re
vanche , Bürgerkrieg und Wclrrevolniion ist doch
schließlich der

Kamps gegen die Sozialdemokratie
und im Sinne dieses Kanipses ist selbstverstäud
tickt ein „ Blutbad " ltesier als die Revolution , lind

schließlich kann ja auch von Revolution dort kaum
die Rede sein , wo die Arbeiter

» » bewaffnet

ivare »! Doch halt ! Ter Berliner „ B o r -
wärt s " berichtet .

dsß sc >» 1 c» ngjährig e» '.cku » t r ä g c r F e n ;
! ofs am Freitagnlsrgen in Ansiivung feines
Dienstes von Kommunisten n i e v e r g e »

schassen - wurde und nun an . ' »teilt schweren

düftfchuiß darnicherlicgt . Genosse Fcnzlof - ' ichil
>er ( , wie er v on ' A r bc i t c rn , sie Barrikaden
bauten , mehrmals beschossen wurde . Der

erste Schuß durchschlug die Mappe , in der Fenzlofs
die „ Bor ' värts " Erempl - irc trug , der zw- - ! . - Schuß
traf ihn .

Genosse Fcnzlosf , de » die . Kotiummisten sehr
genau kennen , wurde f ch o n fr ü her w i e d e v

holt von ihnen a n g e r c III p k l t und schon
öfters versuchten sie, »Inn die Zeitungen weg ; »
nehmen . Run haben sie sich also , im Laufe der
Welircvolittion loder in der ' Verteidigung ?) au
ihm gerächt .

Die St o in in n it i st e >, w nie n alz o,
woran ja übrigens kein Mensch zweifelte , bc »
>v a f f n c t und

' ihr „rulzmreicher Kamps " bestand unter an -

deren » darin , daß sie « inen sozialdemokratischen
Arbeiter meuchlings über den Haufen schössen .

In solchem Falle ist das „ Berliner Proleta¬
riat " nicht
„zunächst znrückgetvichcn , weil es — keine Waffen

in der Hand lzalte ".

Um bei unseren Lesern keinen Irrtum ans
komme » zu lassen : Das W c st europäische
Büro der Kommunistischen Internationale er

zählt darüber , daß die Komnntnisten sich a » der

„verteufelten Sozialdemokratie durch den M n r d
wort it «h an eine in Arbeiter , der seine
Parietpflicht erfüllte , rächen tvolltcn . natürlich
nichts . Und auch davon weiß man von Brut
sei ans den „Proletariern Europas " nicht » mi : -

zuteilen , daß

die tonimun ' ftischen Helden und Lämmer

während der Unruhetage „ Vorwärlo " - Fi -
l ' alen plünderleii , mit vorgchallenen Revol -

v « r » die Kassen erbrachen und alles stahlen ,

was »' cht niet - und nagelfest war !

Und ans all de »! erhellt neuerdings die satt¬
sam bekannte Tatsache :

Die Berliner . Ztonimiinisteti haben weder
Weltrevolution und Bürgerkrieg mit ihrem Putsch
zu machen versucht , noch sind sie eliva als anstän¬
dige Arbeiter bei einer würdigen Demoitstralion
überfallen worden . - Sondern sie haben einen Zu
sammcnftoß provozier ! und haben in der gemein¬
sten . nnproletarischefteti und titimcti ' Azlichstcn
Weise z w e i Dutzend Prolet e n den Poll
zisten entgegen gejagt , direkt ans Messer
geliefert , tun dem einzigen Kampf anfzuhel
seit , denn sie noch zu sichren imstande sind , dem

Kampf gegen die Sozialdemokratie . Kamps
gegen das Proletariat , Kampf gegen die ziel -
klar «, klassenbewußte , anständige Arbeiter -

schast ?

Der gelitte Parteitag .
Und die ertattbte Internationale .

Die geistigen Argnmentc unserer Gegner
tvaren stets - sehr armselig . WaS da au „ Male -
rial " in den Zettelkästen der bürgerlichen Par¬
teien zur gelegentlichen Hervorholiing aufbe -
wahrl ivnrdc und noch wird , ging niemals
über vnlfärc Entstellungen und Verdrehungen
unseres Programms , unserer Ziele hinaus .
Einen - Haiiptschlager sämtlicher bürgerlichen
Parteien , inklusive die deutschen Agrarier , mit
dem sie jahrzehntelang gegen die deutschen So -

zialdcmokraleii krebsen gingen , war deren In »
ternationalität , die so ausgelegt wurde , daß'
sie die eigene Ration verrate . Roch bei den

letzte » Parlanicitiswahlcn wurde ebenso von
den Christlichsozialen , wie von den Kaslalen «
icn und den deutsche » Agrariern dieses Prunk¬
stück der verlogensten Demagogie hervorgeholt !
und im Wahlkamps ivie eine Monstranz liov «

angetragen . Die dentschen Sozioldemokrateie
ivollcn keine deutsche Einheitsfront zur Derlei -

dignilg der „deutschen Belange " , so erscholl es

heuchlerisch - aullagend in alle » agrarischen und -

anderen bürgerlichen VerfaiinnlunHen . aus
allen ihren Flugblättern und Zeitungen » nd

man weiß , daß diese Spekulation aus die gci -
»ig Minderbegabte » den Erfolg hatte , daß sich
die bürgerlich • kapitalistische internationale

Einheitsfront bilden und des Staates dcinäch »
tigcn tonnte . Die Internationale der ? lusgc »
beuteten , an deren Wiederherstellung zu nrbei -

ten die deutsche Sozialdemokratie niemals

müde geworden ist . imirdc von den bürpcr -
liclie » Parteien als verpönt erklärt , obwohl bei

fonillichc » bürget tickten Parteien . Gruppen und

Stände » die Internationale des Besitzes , des

Wuchers , der Ausbeutung und des Profites
längst schon fertige Tatsache war und ist .

Neuerdings haben » nn die deutschen
Agrarier ein Bekenntnis zur International ! -
täl abgelegt und mit ihnen auch die tschechi -
scheu Agrarier . Man stelle sich das nicht so vor .

das ; die tschechischen Agrarier das Versprechen
gegeben hätten , ihren Einfluß im Staate auf¬
zubieten , um das alle an den im Staate leben -
den nichltschcchischen Nationen gut zu machen ,
dem tschechischen Nationalismus und Chauvi -
nismus die Stirne zu bieten und durch Her -
beiführilng gerechterer nationaler Verhältnisse
den nationalen Minderheiten , vor allem der

zahltznniäsiig ungewöhnlich großen deutschen
Minderheit das Leben im Staate erträglicher ,
zu mache » . ES wäre auch falsch , anzitnehmen .
daß die deutschen Agrarier von nun an darauf
verzichten werden , mit nationalistischen Schlag -
Ivortc » die denlsche Landbevölkernna lsinters
Lichi zu führen . Ihrer beider Bekenntnis zur
Internationale , der Internationale der großen
Grundhcrren auf dem Lande , ivill dahin ver¬
standen werden als der Zusammenschluß der

Agrarier aller Nationen zur Gewinnung und

Sicherung erhöhter Macht im Staate , zur Der -

mchrung ihres Profits , zur Auswtichemng der

Verbraucher und zur Unterdrückung der Mas¬
sen des arbeitenden Volkes in Stadt und
Land .

Die grüne Internationale ist leine Grün¬

dung der allerletzten Zeit . Schon lange vor
dem Kriege gab es in Oesterreich eine inier -
nationale Organisation der Agrarier , nämlich
die unter Leitung des berüchtigten Rcichsril -
terS von Hohenblum stehende „ A g r a r i s ch c

Z entralstcll e" . die auch zugleich eine Art

dcutschbürgerlicher Einheitsfront bildete , deim
im „ Ehrenpräsidium " saßen allerlei Fürsten ,
Grafen , Barone , also durchwegs bewähr ! «
Baucritleger , die hier als „ Agrarier " den Hei »
ne » Mann ans dem Lande zu „ retten " hat -
ten : ini „ Ständigen Ausschuß " der Zentral -
stelle aber befand sich ein Zuckeriirdlistriellcr .
ein . Holzgroßhändler , einige Christlichsoziale ,
dann natürlich die politischen Führer der
deutschen Agrarier » nd endlich Vertreter au
dersnativiialer Agrarier . So gehörten der
„Zentralstelle " von den Tschechen der Ab -
geordnete R o z k o » n h, der Abgeordnete
Piökovs k y und der Abgeordnete Pro -
k u p c k an , von den Palen der Abgeordnete
G o r s k i , von den Slowene n der Abge -



« cm *. Donnerstag , S. Mai 1939 .

nrbiific Povsche iitir . ? keben Seil Tschechen
itijzcit im ?[ »4fdiuK übrigens mW: die

Dcut > chnnli o » a I e » .<1 n ? p a r , H e r z-
mn » sl ». Martin S o » k » p, Z » I e g e r

und Türk . Deutlicher kann wohl der Beweis

für die Xuirftcrlidif Internationale kam » meljr

erbracht werden , als ei in dieser Zusammen -
iefeimfl der „ Agrarischen Zentralstelle " im »
Aufdruck kam . dennoch leierten alle deutsch -

bürgerlichen Parteien , deie » Vertreter mit

Tschechen . Pole » » nd Slowenen i » diesem
Aitsschlin vertreten waren , » nenttvegt die die

zur Stuvibitäi abgespielten Gassenhauer : Tie

deutschen Sozialdemokiaten und nationale

Verräter ! ' . ' »ach bürgerlicher und agrarischer
Logik war schon damals nur der internationale

Zusanimenschlusi ein Verbrechen , während die

Agrarier und die sonstigen Besitzbürger weiter

bin gut . . völkisch " gesinnt blieben , obwohl anck

sie in einer Internationale mit den Vertretern

de » Besitzes sriedlich beisammen iasten . In dem

einen Falle handelte eS sick allerdings um den

vereinigte » Kamps gegen llnreckl und AnS -

beutung . im anderen Falle um gemeinsame
Benieiiige zur Füllung der Geldsache. Eine

' olche ^»ieriiaiionale haben Bürger » nd Agra
vier seit jeher für erlaubt angesehen .

Tie Erneuerung dieser in ihrer Funktion
eine Zeitlang linterbrochenen Internationale
wurde eigentlich schon in dem Zeitpunkt , da

deutsche Agrarier . Ehristlichsoziale und Ge

werpepnrttiler in die Negieningsmehrheit ein -

traten , vollzöge »: was jetzi geschah , das War

mir der Akt . durch den diese Internationale

acheiert wurde . Am Dienstag begann nämlich

! n Prag der Parteitag der tschechi¬
schen A g r ii i i c v. ans de », zum erstcninale
die HauSbesitzerorganisalionen vertreten sind .
Als geladene Gaste nahmen auch Vertreter der

W e w e r bcpartci und ' der d e n t s eh c u

Landbündler teil . Ter beutschopratische
Abgeordnete Kai > e > hielt , nachdem Bcgni

stuiigsiclegramtnc ans Frankreich , Holland ,
Oesterreich und Bulgarien verlesen worden

waren , eine A n st r u d c l » n g s r e d c an

snetün den Giostc » n » d an die tschechischen
Agrarier , die an kriecherischer Gesinnung » nd

Würdelosigleit laiim inehr überboten werden

kann . Vorher law es zu einem kleinen Regie -
sehler , der . ivenn statt den Herren Spina , Zier -
hitl und Kaiser aus nationale Würde bedachte

Menschen don zu Gaste gewesen wären , leicht

zu einer Trübung der Einigkeit im Lager der

grünen Internationale hätte führen können .

T * r Vorübende des Parteitages . Abgeordneter
S i a n e f, hatie als Grundlage seiner Begrü¬

ßungsrede wohl ein älteres Konzept erwischt ,
oder er hatte vergessen , dasz zur Bekundung
der agrarischen Internationale neben ihm die

drei Abgesandten des Bundes der Landwirte

Platz genommen hatten , lind so deklamierte

Herr Ttanök darauf los . der Tienst am Volke

iei der höchste , denn dieses Volk , das Heist !
natürlich das eigene , stehe seiner Partei näher ,
als irgend m elche „ z weifclhaft -

A ll > velts - und internationale

Ideale " , eine Tradition , der die tschechische

Agrarpauei nie untreu werde . Gleich

daraus erhielt Kaiser zur Bcgrnstungsansprachc
das Wort und als hätte Staiiöl nie von den

„ziveifelhaiien internationalen Idealen " gc

lprochcn . veionic Herr Kotier die „ Notwendig -

<!oonr!a>i ! dn Dkllbiichtr A- rlag , Berlin .
»null r >. »i >aiianlik Rndio , Wien.

Ausruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 23

„ Vach diesen Vorarbeiten sicherlich . Tic

liberale Partei , die sich Wehrt , ist verleumdet ,

und Walken haben sie nicht . "

„ Waffe » babe » sie schon, aber keine cheini
scheu Fabriken . — Was ist denn ? "

Ter Boir des Radio Telegraphen . der die

Empsaitgsstelle des Zuges bediente . reichte eine

Depesche . Brooker eist sie ans . „ Ta scl ?en Sie ,

wie recht ich hatte . Ans Lima . Ter amerikani -

iche Koninl iclegvnphievi , dag die Rebellen bei

Areqnipa eingeschlossen sind . Selbst wenn sie
sich dutcknchlageu . ivird ihnen nichts weiter übrig

bleiben , als über die chilenische Grenze zu gelnm .

Ich glaube also , das , wir tatsächlich in Lima Er

folg liäbcn werden . "

„ Und das Ganze nennen Sie . . . "

„ Das nenne ich die Befreiung von der Last
der Selbständigkeit . Sic haben immer noch Ihre
alten europäischen verschrobenen n » d verschrnm -

Velten Begriise . Sic sehen immer noch den Ka -

piialisten mit Tyuamit und Alaschiueiigetvehr
für die Geschäsislassr arbeiten . Haben Sie den »

gar nicht in den Ländern , die wir d irchsnhrcn ,

gemerkt , dag davon keine Rede ist , dag alle zw
friede », die Bnreanhäuser siaubsrei und hygienisch
in jeder . Hinsicht sind , und auf den Feldern die

Traktoren letzter Bauart arbeiten ? "

„ Gcwch gäbe ich das gesehen . Allster Broo -

Ter. Aber ich habe leinen einzigen Menschen gc -
' eben , der das Gesicht gehabt hätte , für sich oder

eine Gemeinschaft diese Arbeit zu leisten , sondern
ssder von ihnen hat abends den Angst trau in . dag
am nächsten Tag sein Platz besetzt sein könnt . ' ,
weil er Heine zn wenig geschafft hätte . "

„ Alein ' Gott , od sie für den Staat oder für

teil landwirtschaftlicher Solidarität in diesem
Staate , sprach den Wunsch ans . es mögen sich
die Verhältnisse bald so gestalten » dast d i c

deutsch c B a u e r n f ch a f t ( was übrigens
seil Jahr und Tag geschieht ! Schulter an

Schulter mit den tschechische n
S > a n d c S g e n o s s e n m a r s ch i e r e und

die a r a r i s ch c Solidarität zum
Ausdruck bringe " . Dann versicherte er »och mit

gehobener Stimme , dast die deutschen
Landwirte des F ü h r e r s 6 v e h l a
mit allseitiger Bewunderung
gedenken !

Die „allseitige Bewunderung " der dcut -

Ickten Agrarier für Siwhla Hai ihre gntc »
Gründe . Das bald ablausende dritte Jahr des

Bestandes dcö von ^vchla begründeten intcr

nationalen Bürgerblocks , in dem die Agrarier
zum Schaden der übripen Bevölkerung die erste
Geige spiele », wobei auch für die deutschen
Agrarier mancher Brocken abfällt , lästl in der

Gesamtbilanz dieser drei Jahre erkennen , dast
sicti diese von Svehla geschaffene internationale

Front der Besitzenden im allgemeinen und für
die Agrarier im besonderen ausgiebig gelohnt
hat . Verteuerung der Lebensmittel . Aufteilung
der staatlichen Lasten zugunsten der Besitzen
den und vieles , vieles andere . Was die Herren

Die Flut desHochschutzzolls
Ter größte Industriestaat der Welt , das

Land , in dem seil dem Ende des Weltkrieges
das Herz der kapitalistischen Wirtschaft schlägt ,
die Vereinigten Staate » von Nordamerika , wer¬
den in der nächsten Zeil eine Erhöhung der
Zolle vornehme » . Dem amerikanischen Rcprä -
sentantciihaiifc ist am 7. Mai eine Vorlage un¬
terbreitet worden , Worin die Zölle auf alle Tep .
tilivare », ans Zucker , auf Baumalerialic » , Ehe -
mikalien , Hol ; und Holzwaren , Seide , Schuhe
erhöht Werde » und Worin der Zoll auf Roh¬
eisen . der bisher int Wege von Handclsvcrträ '
gen herabgesetzt Werde » konnte , als feststehend
erklärt wird . Wie durchgreifend die Verände¬

rung des amerikanischen Zolltarifs fein wird ,
lehrt die Tatsache , dast kaum eine einzige
Z o l l p o s i t i o n unverändert bleiben
wird . Damit werden » c » e Mauer » aufgerichtet ,
die den internationalen Warenaustausch Hein -
men und die ' Ausfuhr aller europäischen Indu -
stricstaaten , auch der T s ch c ch o s l o w a k c i,
schwer schädigen werden .

Die Zollerhöhung der Vereinigten Staaten
ist keine vereinzelte Erscheinung in der Wirt -

schaftspolitik der Industrieländer . Seit dem
Ende des Krieges steigt die Flui der Hochschutz -
zölle immer höher und die Hoffnungen , die man
eine Zeit lang hegen konnte , der ztvischenstaat -
liche Warenverkehr werde vv » de » hohen Zoll--
mauern allmählich befreit Werden , werden im¬
mer geringer . Der Weltkrieg , der die mittel -

europäische ' Ausfuhr jahrelang unmöglich ge¬
macht hat , hatte zur Folge , dast in vielen Staa -
ien neue Industrien entstanden sind , so dast man

auf die Einfuhr gewisser Artikel nicht mehr an -

gewiesen war . Der Zerfall der österreichisch um

garische » Monarchie rief in ' Ungar » und Jugo¬
slawien . in Polen und Rumänien das Streben
nach industrieller Selbstgenügsamkeit , » ach
Schaffung einer eigene » Schiff , Glas , Porzel¬
lan und Zuckerindnstrie hervor , die man durch
Zölle zu schützen versucht . Viele Jahre nach dem

Kriege » och gab es Einfuhrverbote . Was einen

Rückfall der Handelspolitik in die ' Methoden des

die Gemeinschaft oder für die Company arbei -
ten , was macht denn das für einen Unterschied .
Das sind doch mir Begriffe des Gefühls für de »

einzelne ». Das eine ist richtig : die Company
weih , was Gotl mir der Welt gewollt hat . Sie

soll ihre Schätze den Meeschen geben . Der Staat
und die Gemeinschaft haben sich darum nicht gc .
lümmerl . Tie Company kümmert sich darum .
Tic Arbeit ist wichtig , und nicht der Mensch .
Wen » der Mensch nicht mehr kamt , soll er in
Golles Namen abtreten . Schimpfen Sie nicht

aus die Milliardäre . . Haben Sie schon einen Mil -
liardär gesehen , der sich eingebildet fwt , dich er

unersetzlich ist ? Meinen Sie . ich habe es mir

eingebildet ? Sic sind ja zum Teil mein Ersatz .
Ta babc » Sie ja den Gegenbeweis in der Hand .

Es ist Unsinn . gefiihlsduMiger Unsinn , zu glau¬
be », dich der Mensch etwas anderes ikt als Dung
für den nächste ». Meine weihe Villa oder meine

Jacht , habe ich vielleicht davon ei » besonderes
Vergnüge » ? Ist das ein Lupus ? Ist es nicht

überhaupt nur dazu da . um mich doppelt zu e»t -

spannen ? Ich bin ein Arbeiter , wie mein Fahr
stuhksiihrcr ein Arbeiter ist . Ich dünke mich auch
nicht mehr . "

„ Aber Sie haben die Macht . "
„ Ja gewiß , ich babe mehr Macht , weil ich

das Instrument der Macht selber bin . Ter Trust
ist die Macht , und ich bin sei » Prophet . Ter

Trust will das Glück , wie Gott das Glück der

Menschen Will . Irgendeiner Ihrer Philosophen
bat gesagt , man müsse die Menschen zn ihrem
Glücke zwingen . Darum muß man sie auch
untre de » Trust zwingen . "

„ Wenn Sie wüßte » , wie ungeheuer lächer -

sich — entschuldigen Sie . Mister Brooker . aber

ich kann es anders nicht ausdrücken —, wie nn -

geheuer lächerlich Sie reden . Sic sprechen , als
ob Sie ein Verdammter wären , und genießen
dabei das größte Glücksgc . fühl . das Ihnen mög -
lich ist. Sie sind ja so entsetzlich arm . Sie de -

Agrarier zu erfreuen geeignet war , das alles

macht die Begeisterung Kaisers und der denk -

schon Landbündlcr für Svchla » nd für das

„ Schulter an Schulter Marschieren " mit ihren

tschechischen Klassengcnossen erklärlich .
Die grüne Internationale ist wieder ein -

mal feierlich besiegelt worden . Wir sehen sie

als die natürliche Folge der Zuspitzung der

Klassengegensätze a » . Es fällt uns daher nicht
ein . die deutschen Agrarier deshalb anzuklagen .
Wir stellen nur die abornndtiese Heuchelei der

führenden deutschen Agrarier fest , die heute die

Wähler mit Ankündigungen schärfsten natio¬

nalen Kampfes , des Kampfes um die Rechte

des deutschen Volkes , kapern , nm morgen zn

geloben , mit den l s ch c ck> i s ch c n A g r a

r i e r n Schulte r a n Schulter zur
LI n s p l ii « der >l n g der A r b e i t e n d e n

beider Nationen in kämpfen und

patbetisch Hiebes den 8vehla als ihren bewun

derten Führer auszurufen . Im übrigen freuen
wir uns . wenn die deutschen Agrarier so eifrig
bemüht sind , den bürgerlichen Nationalismiis

als ordinären Schwindel zu enthüllen .
Ucbcr den Verlans , die Beschlüsse des

agrarischen Parteitages und 8vchlas , des bc -

wunderten Führers „ B o t s ch a f t " an den

Parteitag , Wird noch einiges zn sagen sein .

18 . Jahrhunderts bedeutete . Tie Tschechoslo -
Wakci hat bis heute » och nicht alle Einfuhrver -
böte abgeschafft und Wenn nickt Deutschland bei
den . HoiidclSvcrtragsverhaiidluiigcit mit allem

Nachdruck auf die Verringerung der Einfuhr -
Verbote gedrängt hätte , dann wäre der Abbau
dieser vormärzlichcn Handelspolitik noch lang -
samcr vor sich gegangen . Tie Tschechollotvakei
kann sich auch nicht darauf ausreden , daß sie zu
den hoben Zöllen durch die Zollpolitik der an «
deren Staate » gezwungen wurde , denn gerade
sie War es . die mit der Eins ü h r u n g
Weil höherer Zölle als in der Vor¬

kriegszeit vorangegangen ist . Die
Geschichte der tschechoslowakischen Zollpolitik in
den ersten Jahre » nach der Entstehung des
Staates war nichts anderes als eine fortWäh -
rettde Erhöhung der Industrie ' ,ölle , seit l ! >25
wieder nichts anderes als eine Erhöhung der

landwirtschaftlichen Zölle » nd die geplante Er -
höbniig der Viehzölle zeigt , daß die Viirgcrblock -
regierniig auf dem betretenen Wege noch weiter -
gehen will . Tie Zollkocffiziente » ans einzelne
Jndustrieartikel betragen 23 bis 30 , der Ent¬

wertungsfaktor der Währung aber nur 7, so daß
einzelne Zölle bis viermal so hoch sind als im
alten Oesterreich . So lange die gegenwärtige
Koalition am Ruder ist , ist auch an eine allge -
meine Herabsetzung der Zölle nicht zu denken ,
denn die Agrarier bewilligen den Industriellen
die Indnstriezölle , das Industriekapital stimmt
wieder für Agrarzöllc — das ist ja das Pro¬
gramm , das bei Zav/el zwischen der Tivnostcnska
banka und Agrariern abgeschlossen worden ist .
Ter Bürgerblock ist seinem Ursprung und Wc -
sen nach eine Koalition der Z o l l i n t e r -
essen ten , es wird die Aufgabe der Wähler
sei », dem die Entfaltung der ' Volkswirtschaft
schädigendem System ein Ende zu setzen .

Tiefe Schädlichkeit der Hochschutzzollpolitik
wird nun auch von der bürgerliche » Welt im -

wer mehr begriffen . Tic Internationale Welt »

ivirtschaslskonferenz hat die hohen Zölle ein -

mütig verurteilt . I » der bezügliche » Entschlie -

ßung heißt es klar » nd deutlich :

greifen ja überhaupt nicht die Höhe des Einpfi »
dens , die zwei Negerpacker in Ihrem Waren -
Hans habe » , wenn sie sich zusammen gegen Ihr
ausdrückliches Verbot bei einer Organisation an¬
melden „ nd einander schwören , sich nichf zn ver¬
raten . "

Brooker brach plötzlich das Gespräch ab und

fragte naiv , aber brennend iickercllierl : „ Gibt eS
zwei Packer bei mir , die einer Organisation an -

gehören ? "
„ Das weiß ich nicht im Augenblick . Mister

Brooker . Da müssen Sie Ihren NeberloachungS -
dienst fragen . Sollte nickt überhaupt diese Or -

gauisationsfmcht übertrieben von ^ iicn sein ?"
„ Ich glaube kaum . Ich kann kein Personal

gebrauchen , i » dein sich einer aus den anderen
verläßt . Das hemm : die Arbeitsfähigkeit und die

Leistungsfähigkeit des einzelnen . Er fühlt sich
gesichert , er fühlt sich geschützt . Er hat eine

Plattform . Wo soll denn das hin ? Da müssen
ja die Tüchtigsten erlahmen . Ich kann nur
Leute gebrauchen , die genau dahin wollen , Wo
ich selber bin , aber keine , die sich . zufriedengeben ,
die im Clhorgesang für den . ' Achtstundentag sich
an einer menschlich - sittlichen Einbildung üben .
Diese Organisationen ersticken die Talkrast und
entkoppeln die Frechheit . Auge in Auge belfert
mich keiner an . ' Aber wozu ereifere ich mich .
Das sind dockt Binsenwahrheiten für uns . "

Viktor seufzte : „ Daun Werde ich auch wechf
mit meiner Bitte kaum einen Erfolg haben ? "

„ Sie haben eine Bitte ? Sic wissen doch ,
wie sehr ich Ihnen verpflichtet hin . Reden Sie ! "

Viktor zwirbelte nervös seinen falschen Bart :
„ Die Fabrikanten von Florida haben zu hohe
Preise gefordert . Ich habe sie ihnen abgeschla¬
gen . "

„ Na , und ? "
„ Sie haben infolgedessen, um für uns zu.

liefern , die Löhne ihrer Arbeiter herabgesetzt ,

Deutsche sozialdemokratische Juristen -
Vereinigung .

Die Gefertigte » berufen hiermit die kon
slitnierende Versammlung der deutschen sozial -
demokratische » . Juristenvereinigung für Diens
tag . den lt . Mai 1929 , um halb 1 Uhr nachmst
tags nach Prag , Parlament , im Sitzungszimmer
des Klubs der deiitscheii sozialdemokratische »
Abgeordneten ei ».

Die Proponenten :

Dr . E 3 c ch, Dr . Heller , Grund .

Die Versammlung ist auf die angemeldeten
Mitglieder der ' Vereinigung beschränkt .

I n Anbei rächt .

daß die hohen uns jederzeit veränderliche «
Zölle , die von vielen Ländern erhoben werden ,
» erdarbliichc Wirkungen erttf Pro -
biiktioit und Handel ausüben ;

daß es »täglich ist . durch immer größere Er -
teichterunaen für den internationalen Handel die
Wirtschaftlichen Gvnndbcdinaimgc » erheblich zu
veitbesjern ;

daß die Zölle , obtvohl sie der souveränen
(tzeck. ' tz . aabiina jedes Staates unterliegen , »ich ,
ollein nationale Interessen berühren , sondern
einen großen Einklnß auf den . Handel der ganzen
Well besitzen ;

und daß manch : Gründe , die zu einer irr -

höhung der Zölle » nd zur Schaffung neuer
HandelsbAchränkunge » geführt haben , seit dem
Kriege in weitem Maße verschwunden sind « nd
daß d' e Bedeutung andercr immer geringer wird ,

proklamiert die Konferenz , daß der Augen -
blick gekommen ist , joder neue » lieber -

schreitung der Zolltarif « ein Ende

zu setzen » nd sich in entgegengesetzter Richtung
(•/U orientieren .

Alan kann sich kaum des Lachens enthalten ,
wenn man diese Resolution liest : die bürger -
lichcn Regierungen Europas und Amerikas tun
nämlich das Gegenteil dcsic », was die bürger -
lichen Wirtschnftsptzlitiker in Genf beschlossen
haben . Die Interessen der herrschenden Klassen ,
der Industrie - und Agrarbourgcoisie , sind eben
denen der allgemeinen lvirtschastlichen Entwick¬

lung entgegengesetzt . Vergessen ist längst die
Lehre des größten ' bürgerlichen Nationalökono -
meu Adam Smith , der darauf hinwies , daß
Arbeitsteilung zwischen den einzelnen Ländern
und freier Wirtschaftsverkehr i » der ganzen
Welt die sichersten Grundlagen des Wirtschaft -
lichr » Fortschritts sind . Die kapitalistische Pro -
duktionSweisc ist ein Hindernis des Wirtschaft -
lichcn und technischen Fortschritts geworden ,
die Eigentumsverhältnisse sind in

Widerspruch gerate » mit der Pro -
d » k t i v i t ä t der menschlichen A rbeit .
DaS Bürgertum ist nicht mehr imstande , das

Wirtschaftsideal der bürgerliche » Revolution zu
erfüllen , die Produktivität der ' Arbeit immer

mehr z » steigern . Nur die Arbeiterklasse alle ! »
kann die Zollschranken abbauen und dadurch
den Fortschritt der Weltwirtschast fördern .
Bringen uns d i e c n g l i s ch e u Wahle »
eine » durchschlagenden Erfolg der

Arbeiterpartei , dann ist die Hoff¬
nung vorhanden , daß in die hohen
Mauern , der dic Völker trennen
d e n u n d die Entwicklung der Wirt -

s ch a f t hemmenden Zölle Bresche
geschlagen >v i r d.

und zwar haben sie dadurch eine Verringerung
der Gesamtsumme erreicht , daß sie die Vcrhcira -
tetcn ausgesperrt haben . Jetzt wird überall dort
unten gestreikt . "

Brookcr pfiff durch die Zähne . „Verflucht
noch einmal ! "

Ein Hoffen stieg i » Viktor aus . „Nicht wahr ,
das ist doch Wahnsinn , die Leute bis dahin zu
treiben ? "

„ Sie sind lächerlich . Ein Wahnsinn ist c§,

daß inait nicht Wußte , daß dort ein Streik ans -

brechen Würde . Er kann doch nicht so ganz wild

gekommen fei «. Dazu gehören dock) Zusammen '
fünfte , dazu gehört doch eine Organisation . Und

nicht einmal unser Korrespondent lmt etwas von

der allgemeinen Lage gewußt ? Gehen Sie , bitte ,

sofort in die Funkstation . Er ist entlassen . N! an

soll den kalifornischen Korrespondenten hinunter -
schicken. Dosten Stelle bleibt frei bis zn meiner

Rückkehr . Mas habe » Sic denn ? Beeilen S > c

sich doch, bitte . Es ist drei Uhr . Ich Wünsche ,
daß » m vier Uhr die Sache erledigt ist , ganz er -

ledigt . Ten Kalifornier kenne ich zufällig per¬

sönlich. Ein Kerl , der ein genialer Spürhund
ist. Er Wird noch etwas bei mir . Aber der

schlappe Hund La Planta da unten l >at alle Nase
laug etwas mit Frauen . Ich glaube , er l >at

auch irgendwo eine Fisu ' schauisv - elerin sitzen , von

der er nicht loskommt . Man sollte eben doch nie

Nachsicht übe » . Ich wußte das ja schon lange . "
— Er Wurde unvermutet heftig . „ Aber bitlc . -
warum stehen Sic denn nock ' immer da ? Gehen
Sie doch . "

Ms Viktor den ' . stlubtvagen wieder betrat ,
Winkte ihn Brookcr sofort heran . „ Ich habe Sic

Wohl überhaupt vorhin nicht recht verstanden .
Mas Wollten Sie eigentlich von mir ? Ich ver -

lange von Ihnen , daß Sie offen sprechen . "

( Fortsetzung folgt . )



{( mntttta ' v. Mal ISS » .

Inland .
An Sortschritt aus dem Gebiete des

Schulwesens .

Prag , 8. Mai . In dcr heutigen Sitzung dcs

a<,ndcsa »ssch »sscs . bic bim 8 bis halb 2 Uhr
währte , wurde wieder eine große Anzahl laufen
der Angelegenheiten dcr LaiideSverwaltung er .

lcdigt . Von besonderem Interesse war ein An -

trag des Nativnaldemokratcn Hlavat > betreff
ßnd die h ö ch st z u lässige K i » d c r z a h l

f n den B o l k s i ch u l e n, wonach dem Präsi
jiium dcs Landcsschulrates mitgeteilt werden soll ,
daß er zur Neu - oder Wiedererrichtung einer

provisorische« Schnlklasse seine Zustimmung
nu r dann verweigern darf , wenn

1. in dcr Klasse von dcr Gesamtzahl dcr

Schüler nicht w e n i g st e n s tili nach § B,
Abs. 5, des bezüglichen Ministcrialcrlasscs ein -

rcchcnbarc Kinder vorhanden sind und wenn
2. dcr Ueberküllung dcr Klassen durch Aen -

dernngcn abgeholfen werden kann , die nach den

§§ 13 bis 17 dieses Erlasses zulässig sind mit dcr

Abweichung gegenüber dem § 15 , daß die Schüler

nur dann »nizureihen sind , wenn in dcr Klasse ,
der die neue Abteilung angereiht werden soll ,

weniger als 25 Kinder vorhanden sind und durch
die Umrcihung eine Gesaintschiilerzahl von nicht
mehr als 55 entsteht .

Der Antrag , der auch angenommen wurde ,

geht auf einen Antrag des Genossen Grund

zurück, der allerdings eine Höchstschülcrzahl von

gl» forderte .

Der Kampf gegen den Alkohol .
Sin erfolgreicher Vorstoß der deutschen Sozial -

demokraten in der Landesvertretung Böhmens .

Zwei wichtige Fragen dcr Volksgesnndheit
standen auf dcr Tagesordnung dcr Oksnndhcils -
loinrnission der Landcsvcrtrctung Böhmens am

6. Mai d. I . Die Annahme dcs Antrages der

dentschen Sozialdemokraten auf Errichtung von
Tuberknlosenpavillvncn bei den Bezirkskranken -
Häusern bedeutet , wenn er durchgeführt wird ,
eine wichtige Etappe im Kampfe gegen diese
Volkskrankl ) eit . Zehn Millionen Kronen sollen

Er
diesen Zweck im Voranschlage eingestellt wer -

n. Die Frage der Bekämpfung des Alkoholls -
mus wurde aufgerollt durch einen Antrag dcr

tschechischen Nationalsozialisten , welcher von Dr .

RuSc begründet wurde . Dcr Antrag lautet :
Die Ncchtskommission im Einvernehmen mit

dcr Gesundheit ? - und Sozialkvmmission möge bei
der Nationalversammlung anregen : die gesetzliche
Regelung der Errichtung von Landcsanstaltcn

(Asyle, Heime ) für notorische Trinker , Landstrei -
-her, Arbeitsscheue , an Moral einseitig Leidende ,

welche nicht in die Landcsanstaltcn ( Zwangsar -
beitsanstakten ) gehören . Dcr Antragsteller bc -

schränkte sich auf eine kurze Begründung der

Notwendigkeit solcher Anstalten , ohne auf die so-
zialen Ursache » dieser Erscheinungen einzugehen .

In der Debatte wies Gen . Dr . Lieben

darauf hin , daß es sich bei diesen Anstalten , deren

Errichtung der Antragsteller wünsche , um zumeist
unheilbare Opfer des AlkoholismnS , um Degene¬
rierte handle . Es sei aber n o t w e n d > g,
auch für d i e A l k o h o l i k e r z u s o r g e n,
die heilbar sind . In Böhmen haben wir

für diesen Zweck nur die eine ' Anstalt in Inchlov ,
welche dem Cst . abstinent »! sva ; gehört . Unter

hundert Verpflegten dieser Anstalt waren nur
drei Arbeiter . Gibt es nicht mehr alkoholkranke
Arbeiter , welche in einer solchen Heilstätte geheilt
werden könnten ?

Vielmehr müßte geschehe », um dem Alkoho -
lismus vorzubeugen . Unsere Gesetzgebung ist im

Vergleich zu anderen Staaten rückständig . Und

die wenigen guten Gesetze werden nicht dnrchgc -
führt , stellen ' auf dem Papiere . ( So die lex Ho
Bischer zum Schutz der Fugend . ) Aber auch die

Landesbehörde , die Bezirksbchörden erfüllen auf

diesem Gebiete nicht ihre Pflicht . Die Gemeinde -

Vertretungen werden bei Erteilung neuer Schank

kvnzcssiouen befragt , ob ein Bedürfnis nach einer

neuen Schantstätte vorchanden sei. ' Wird es vcr -

»eint , so erteilt die Behörde dennoch die Kon -

Zession; es entscheidet nicht das Bedürfnis , so »-
der » nationale und politische ' Momente . Redner

verweist ans das Beispiel von Graupen . Nach
dem Erlasse des Handelsministerium 719 . 222 sol¬
len ans je 500 Einwohner eine Schantstätte ent

falle »: Graupen mit 41 K)() Einwohnern zählt 30

Wirtshäuser . Trotzdem wird , olnvohl die Gc -

meindevcrtretnng die Bcdürfnisfragc verneint

hat , noch eine ' 31 . Sck?a»kkvnzessioii bewilligt .
Wozu fragt man die Gemeindevertretung ? Hier

sind mit die Gründe für die ungeheure Vcrbrei -

tung und die Schäden des Alkolwlisin » s zu fin -
den . De jure beschränkt unscre Gesetzgebung die

Lizenzverteilung , de facto ist sie durch die Praxis
der Behörden unbeschränkt . Redner erklärt , für
den ' Antrag RaSc stimmen zu wollen . Um aber

das schwierige Problem in seiner ganzen Trag -
weite aufzurollen , stelle er einen Zusatzantrag .
Die deulschen Sozialdemokraten haben im Jahre
1926 eine zweite Lex Höllischer dcr Nationalver -

soimulung vorgelegt , welche an Stelle der n » be -

schränkten Lizenzverteilnng das G cm e i n d e -

de st i m m u n g s r cch t vorsieht . Dieser Gesetz - '

cntwurf regelt diese Frage in vorbildlicher Weise
und ist, wenn er Gesetz wird , ein geeignetes In

strnrneut, den Alkoholismus stelig zu verringern .
Ter Antrag lautet : . . -

„ Tie LandeSvcrlrelnng ersucht die ' National -

versaimnlung . den Schankgcsetzcntwnrf , welchen

der frühere Abgeordnete Dr . Höllischer dem letz -
tc » Parlamente vorlegte , in Beratung zu ziehen . "

Dieser Antrag wie auch der Antrag RaiZe

wurden einstimmig angenommen und wird zu -
nächst Gegenstand der Verhandlung in dcr Lau -

desVertretung wctdcn .

« est « &

Antworten an die blutigen Bankrotteure .
Anstilndige KlaffenkSmpfer verlassen die KPD .

Die Kommunisten hatte » sich von den Vcr
liner Vlnttagcn eine Stärkung ihrer Position er
hofft. Da kein Mittel mehr verfing , sollten die
Leichen der erschossenen Arbeiter das „ Werbe -
Material " für dir bankrotte KPD . bilden . ES
scheint aber , daß die verbrecherischen Hasardeure
gerade das Gegenteil erreichen . Das Spiel , daö
die Moskauer Emissäre mit der Arbeiterschaft
treiben , öffnet vielen Kommunisten endlich die
Augen.

Waldenburg ist bereits vor einiger

v »«T kommunistischer Stadtverordneter anS
der KPD . ausgetreten . Nun verläßt der frühere
FraktionSvorsitzcndc im Stadtvcrordnetcnkollc
MM , Reichel , die kommunistische Partei und
schreibt mit Beziehung auf die Berliner Ereignisse
an die sozialdemokratische Partei :

„ Der politische Kurs dcr Komm » -
n : st ischon Partei fiihri auch meiner lieber -
Zeugung nach zur Schädig » ! >rg der gc -
samten Arbeiterbewegung . Die Öe «
IwrFfchaslett , « Port und Kulturorganisaliencn
sollen zum Nutze » des Bürgertums zerschlage »
werden , damit einige wilde Elemente Unierkimfl
erhalten , ganz gleich , ab das Unternehmertum
und die bürgerliche Gcnllichnft dadurch wieder
gestärkt werde » . Ich »»>, - immer dcr Meinung ,
daß es die K' LD. ehrlich meint mit den Inlcr -
essen der Arbeiterschaft , mit dem Kampfe zur
Errichtung dcr sozialistische » (R-kckb' chaft. ich bin
aber nun z » der Uebcrzcugm n g g- c -
langt , daß cs dock) nur die Sozialdemo
fr « tische Partei ist , die die Inte reffen
der Arbeiterschaft ans jedem Gebiete ver¬
tritt , soweit es in der kapitalistische » Gefell »
ichasi möglich ist . "

Noch deutlicher aber spricht der folgende
Brief , von dem der Berliner „ Vorwärts " Kennt »
» is erhielt . Er ist an die Bezirksleitung
der kommniiistischen Partei B e r l i n « B r a n «
d c n b n r g abgegangen und bedeutet eine Ab -

rcchnung mit den Bankrotteuren dcr KPD :

„ W G !

Ich erkläre hiermit meine » An st ritt
aus der KPD . Ter erschütternde Ausgang
des diesjährigen Mahages gibt mir den äußere »
Anlaß für diese » Schritt . Gewiß fordert dcr
Kampi der Arbeiterklasse um die Mach ! schwere
Opfer . Aber die Toten dieses 1. Mai sind nutz¬
los gefallen

Irgendwelche Abenteurer , die mit den ,
Proletariat überdies nichts zu tun

Hab « » , »lögen da « für gut befinden , ober
jeder um seine Verantwortung gegenüber der
Arbeiterklasse wistcude Funktionär muß sicki
In diese » Tage » klar geworden sein , daß er
alles tun muß . um die Wiederholung ein ««

derartige » Spiels mit wertvolle » Arbeiter -
leben zu verhindern .

Ein anderes d zeichnendes Monte » , ftlr die

Ausweglosigkeit einer sogenannte » „Politik " der

KPD- Führung : Die Arbeiterschaft dcr Berliner
VcrkehrS - A, G. entschied sich bei den Betriebs
rätewahle » für die Opposition . Ter Arbeiter -

raisvorsttzcnde , der Liftensiührer dieser ^ ppositio »,
wird fristlos cnilajseu . Keine Hand rührt sich für
ihn . In ei » paar Tage » wiid man vielleicht
nicht einmal mehr davon sprechen . Hier wurde
die Prob « auf jenes Exempcl von der neu » »
GewerkscheftSlftiic gemacht .

Es loste ! nichts , den „ revolutionären "
Stimmzettel in die ' Wohlurne zu Wersen , oder
Positionen der Arbeiterklasse zähe zu verteidigen ,
da ; » gehört schon mehr . Was wäre wohl ans
der Belegschaft der Berliner Verkehrs A. - G. ge¬
worden . hätten sich die Gewerkschaften nicht in

letzter Smnde noch bereit erklärt , Tarifkonlra -
hcnten «i bleibe »! Der Nutznießer dieses
Abenteuers wäre dcr BckrieSfaicismuS
gewesen .

Man wirft nichi die Zugehör - gkeii z» einer

Partei , dcr man über WA Jahre angehört , sort
wie eine » alten Nock.

Ich habe i „ den letzten Tage » mit viele »

Genosten gesprochen , sie waren in ihrer Kritik
an jenem Kurs der Partei , der in den Ab -

grund führt , weit härter als Ich.

Aber sie dncken den Kopf » nd schlvcigc ».
Sie hoffen , sagte » sie Aus was eigentlich , aus
das End, ' , von dem die Arbeiterklasse keinen
Nutzen habe » wird » ud um i » der Zwischenzeit
weiter an dcr Zerreißung der Arbeiterklasse zu
arbeiten ? Wer sich hierbei mitschuldig machen
will , der mag in der Partei bleiben . Heber fein

Gejammer von der Ka la st r opb e » p o ti l ik
der Parteileitung wird man allerdings zur
Tagesordnung übergeben . "

Dcr Mann , der mit diesem Schreiben seinen
Anstritt ans der KPD . erklärt , um gegen das vcr

brechcrische Spiel der Kommunisten mit Arbeiter
leben zu protestieren , ist nicht dcr erste beste . Es

ist dcr e r st e L o k a l r e d a k t c u r dcr

„ R o t e n F a h n c" , Fritz K ö h l e r , eines der

alten Mitglieder dcr Kommunistischen Partei .
-»

Tie Werbekrast der KPD scheint durch die
Berliner Ereignisse nicht gestärkt tvorde » zu sein .
In der letzten Stadtvcrordnctciisitznng in Erfurt
verlas dcr Vorsitzende eine kommitnistischc Er

klärnng , daß die Stadtverordnete Frau Irischer
aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen
worden und damit nicht mehr Mitglied der lom -

mnnistischcn Fraktion sei . Darauf s o l i d a r i -

si c rtc n sich von den 11 kommunistischen Stadt

verordneten fünf mit dcr Frau Fischer .
Der kommitnistischc Stadtverordnete Jahn , ein

ehemaliger Wachtmeister der Valtikuincr , zer¬

schnitt hierauf das Tischtuch stoischen beide »

Gruppen und stellte fest, daß sich die sechs Stadt -

verordneten außerhalb des Nahmens der Koni «

mnnistischc » Partei gestellt hätte ». Sie tvürde »

den Weg vieler Komnillnisten <Wk » und bald bei

der Sozialdemokratie landen .

,Sozlalfaselften 44

*

ßs war eine Niederlage . . .

Von einem Genosse », der sich am l . Mai i. i

Berlin aufhielt und der die Berliner Verhältnisse
gut kennt , wird uns geschrieben :

lieber de » Verlans des >. Mai sind Sic kaum

ans den Zeitungen genügend orientiert . Man

kann sich wohl kaum vorstellen , wie w e n I g die

Ereignisse In Wedding » nd Ren - Kvlln die Stadl

als Ganzes und insbesondere die Arbeiterschaft ,
beeinflußt haben . Die Berliner Arbeiterschaft hat

die Ereignisse keinen Augenblick als einen Kamps

stoische » der Polizei und dcr Arbeiterschaft als

solchen empfunden . Selbst die fern in u » >

st i s ch b c c i n s l » ß t c n Arbeiter b l i e

den in ihr e r übe r wiegcn d en Me hr

hcit passiv . An de » Unruhe » sind wohl kaum

zehn bis fünfzehn Tausend beteiligt gewesen ,
vielleicht viel wenige r , und dies in einer

Stadt , in der die Kommunisten vei den letzten

RcichSlagSwahle » ( im Mai 1928 ) über 600 . 000

Stimme » erhalten haben . An dem von den

Komniniiistcn ausgerufenen Generalstreik haben
sich nicht einmal die kommniiistisch orgauisierle »
Arbeiter beteiligt .

Es ivar eine Niederlage , wie sie nicht krasser
gedacht werden kann .

Es darf allerdings nicht übersehen werde » , daß
das aggressive Eingreifen der Polizei am 2. und

insbesonders am 3. Mai ( im Gegensatz zu dem

sichtlich zurückhaltenden Verhalten am 1. Mai ,

Welches in den Grenzen des Notwendigen blieb

oder wenigstens bewußt angestrebt war ) vielleicht

nud ) gewiß politische Nachwirkungen in den be¬

troffene » Bezirken bei den nächsten Wahlen an

den Tag lege » wird . Ii » großen Galtst » werden

aber die Ereignisse der KPD . iv o h l in de v

A rbcilcr f' ch oft st a r f schade », uns tvohl

nützen .

*

Selbst iommunWWen Redakteuren wird

der Schwindel zu dumm !

B c r l i » , 8. Mai . Ter erste Lokalredaltcnr

der „ Roten Fahne " , Fritz Köhler , ist aus dcr

lominunistischen Partei ausgetreten mit der Bc -

griindnng , daß er nicht de r k o n« m » » >-

st i s ch e n Politik z u st i m m e n k ö n n e,

die n » tz 1 o ö O p s c r a » T o t c n s o r d e r l.

Aus der Redaktion des verbreiteten Abend -

blatte « „ Dir Welt am Abend " , das unter koin -

inunistischent Einflüsse steht , sind zwei R e -

daktenre ausgetreten , weil sie nicht da -

mit einverstanden Ware » , daß das Blatt nach

Einstellung der „ Roten Fahne " zum offiziellen
Organ der kommunistischen Partei werden sollte ,
» nd weil sie nicht von Moskau Befehle entgegen -
nehmen wollten .

*

Ruhige Beerdigung der Lssser .

Berti » . 8. Mai . Heute nachmittags fand ans

dem städtischen Friedhos in F r i c d r i ch s -

selbe die Beisetzung von drei Kommiimsten

statt , die bei den Unruhen ums Leben gekommen
sind . Die kommunistische Partei hatte für diese

drei eine gemeinsame Tranerfeicr veranstaltet , zu

der sich etwa 2000 Personen , darunter zahlreiche

Fahnen - und Kranz - Dclcgationcn ans dem

Reiche eingefunden hatten . An dem Denkmal für

die Gefallenen der Rcvolutionskämpfe , auf dein

eine große rote Fahne wehte , hielt dcr komm » -

nistische Neichstagsabgcordnete Thaelmann

eine Ansprache , in der er überaus scharfe Angriffe
gegen den Berliner Polizeipräsidenten Zörgicbcl
» nd die Polizei richtete . In ähnlichem Sinne
wurden noch einige andere Ansprachen gehalten .
Sodann erfolgte unter dem Gesang dcr Intcr -
nationale die Beisetzung dcr drei Toten . Zu
irgendwelchen Zilsammcnslößen ist es weder vor

noch nach dcr Beisetzung gekommen .
Die kommunistische Parole , in den Betrieben

zum Zeichen der Trauer eine halbstündige Ar -

bcitsruhc zwischen 14 und l 1. 30 Uhr dnrchzu -
führen , Hai in den großen Berliner Betrieben
keinerlei Beachtung gefunden .

— und was die Fascisten selber dazu sagen !

Als „Sozialsascisten " werden wir von den
Kommunisten im Sinne dcr letzten Moskauer
Thesen beschimpft . Bundesgenosse », offene Helfer
des Fasciomus sollen die Sozialdemokraten sei »,
weil sie es nach neun Jahren immer noch ab -
lehnen , sich von der Moskauer Zentrale kvinman -
dieren zu lassen . Wäre dem so. so müßte » doch
die Fascisten mit uns sehr zufrieden
sein ! Nun ist mäniiiglich bekannt , daß dcr ita¬
lienische FascismnS die Sozialdemokratie mit
allen Mitteln verfolgt , daß er sich aber mit

Sowjetrnßland glänzend versteht . Flottenparade
der Roten Estadre vor Mussolini , gemeinsames
Frühstück des Jowjctgcsandtcn mit dem Duce am
Tage nach dem Matteotti - Mord — das sind so
kleine Einzelheiten ans dem zarten Verhältnis
Wischen Moskau und Rom . Aber auch in

Teutschland hat man immer wieder von Ver¬
brüderungen zwischen Hakenkreuz und Sowjet -
slern ( zwischendurch gabs freilich Messerstecherei ,
die gehören eben beiderseits zum fairen Kampf )
gehört , niemals von einer Verbrüderung zwischen
Sozialdemokratie nnd Nationalsozialisintis .

Doch lassen wir die Fascisten selbst
darüber urteilen , ob sie in uns ihre Verbündeten
nnd Beschützer sehen ! Der Leitartikel des
„ T a g " vom Mittwoch beschäftigt sich mit den
Berliner Ereignissen und klagt die Sozialdcmo »
kratic folgendermaßen an :

„ Wie komm ! es , daß die sozialdemokratische
Regierung Preußens , die anläßlich einer einzigen
Vcrsaminiungsjprengung in Berti » , aus mehr
als ein Jahr die n a t i o n a lsoz i a I i stt »
sche Arbeiterpartei verbot , die dem
Führer dcr Vewramng ein jahrelanges
Redeverbot anszwängtc , die erst jüngst Wegen
eines einzigen Artikels der n a t i o n a l s o z i a <
I i st i scheu Arbeiterzeitung Gregor
Straßers , dieses Blait auf drei Monate

verbot , — wie kommt es , daß dieselbe Regie
rnng »»big den bewaffnete » Ausstand einer Be

wegung duldet , die . wie der Kommunismus , —

tischt nur den Sturz der Staatsgewalt . sondcr »
auch der sozialdeniotratiswen Parteiherrschast als

Ziel angibt ? — Des Rätsels Lösung ist einfach :
Die Sozi - Genossen wissen sehr gut , daß sie de »
Kommunismus in Wahrheit gar nicht zu fürchte »
haben ! Sic wissen , daß sie seiner — so oder so
— Herr Werden können . Sic fürchte » ihn darum
nicht .

Den Nationalsozialismus aber fürchten sie

und hasten sie in ihrer ttessle » Seele .

Sic wisse », daß er ihrer Herrschaft da - ioiillichc
Ende bereiten wird .

Darum wird der N a ti o n a l soi o l i s -

inu - s verboten , unterdrückt , ieinc Zeitungen
eingestellt , — darum können die loiiiniunistisch . - n
Zeitungen weiter erscheine », die Partei wird nicht
verboten uns kommimistisckn ' Juden , Chinese » und

Russen können lveftcihin im Reiche ihr Unwesen
treiben . "

Hier Wird die Sozialdemokratie gerade, » als
die Beschützerin des Moskauer Putschismus hin

gestellt ! Und nun halte man dagegen die bol¬

schewistischen Albernheiten von dem „ Sozial
sascismus " . Je dicker man rechts und links die

Lügen ausdrückt , desto klarer wird es werden , daß
die Wahrheit hier cinwal wirtlich in der Milte

liegt .

Biirgcrmeiflerwaht in Wcipcrl . Ter seit

August 1924 als Bürgermeister von Wcipcrl am¬
tierende Katechet Hacker trat Anfang April l. I .
die Pfarrstcllc in seinem Heimatort Zedlitz bei

Karlsbad an . Am Montag , den 6. Mai , fand nun
bei ' Anwesenheit aller 36 Stadiverlreter die Neu¬

wahl der Bürgermeister statt . Die Wahl selbst
war ein harter Kampf innerhalb der bürgerlichen

Arbeitsgemeinschaft vorangegangen , welcher mit
dem Zerfall derselbe » cndigic . Da unsere Gcnosicn
mit 9 Mandaten ' Anspruch ans den 2. Stellver -
treter erhoben , wurde zunächst G en o s se Fel -
l i n g h a « e r als solcher mit acht S t i in
iiicii gewählt . Für die Bürgermcisterwahl
wurden 27 Stimmen abgegeben . Als getväblt ging
der bisherige 2. Stellvertreter Fabrikant
Hermann Frank ( Demokrat ) mit 14 Stint -
nmii hervor . 13 Stimmzettel waren leer . Zum
I. Stellvertreter wurde im zweiten Wahlgang der
K a n f ni a n n R n d o l f S ch in i c d C kChrist -
lichsozialer ) mit ebenfalls 14 Stimmen erkoren ,
13 Stimmzettel waren leer . Im ersten Wahlgang
hatte er nur 13 Stimmen erhalte », während 14
leer waren . — Der bisherige 1. Stellvertreter

Fabrikant Gustav Schwab ( Hausbesitzer ) , welchen

seine Partei gerne als Bürgermeister haben
wollte , wurde lediglich als Stadtrat gewählt . In
dieser Sitzung wurde auch eine Neuwahl der vier

Büchereiratsmitgilcdcr vorgenommen .

Der Wohnungöausschuß der koalierten Par -
teien beriet gestern , wie ein offizielles Koni -

mnnignö berichtet , über die Regelung zun » § 12
des bisherigen Gesetzes über den Mieterschutz lEr

höhung der Miete aus besonderen Gründen , wie
Erhöhung der Abgaben , Erhöhung einiger regel¬
mäßiger Berwaltuiigs - und ErhaltiingSanslagen
usw. ) . Weilers über den Modus der Versteuerung
dcr Beträge , welche nach de » bisherigen gesctz -
lichcn Vorschriften nicht in die HanSzinsstener -
basis eingerechnet werden . Im Zusammenhang
mit dieser Frage wurde auch die Frage dcr Vcr -
stciicrung der Beträge beraten , um welche in
Zukunft die Miete erhöht werden würde . — Die
Beratungen werden erst n ä ch st c W o ch c wieder
fortgesetzt werden .
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Tagesneuigleiten .
Die „gefährlichen " Bankbeamten .

Verbotener Voiitbraniien - llmpig . T .1 ?
E r > » cti e 1t S e v I>c •' 'S c i! v" ii it f e fl ni
t c » O r g a tt <H 0 t, t o n e tt, F v t i : a p
auf dem HaöT- Ceft ' IaU c : tt0 " l * vo : vif .
» c r 1 a tu 111111 rt a abhalte » » it t>
d a >t tt einen T t ttt c tt it v a : t 0 » -J ■

it ttt z tt g 0 » v dt Sie 2 1 a d t It a 1 •! c tt

■? tt V ii v f c n, w 11 r t f a a tt d c t P 1 -
I t z c i it l' ' ch i ii a i g b c f (Ö i C b c lt . T f.
Pr ! zc

; haltt ! Sott Bankbeantten parf . ' ifflla - -
a lt , auf de- Td von - rdcv 2ta » : !äjftt

iTt ' - fd Sic tu' tt ihnen gelviimeiie Ver . ' amin
kiing unter f. ot. ' tii Himmel abzuhalten .
Tara » ' habe » die Bankbeaintc » o . tztclt : : : .

( 9io : ij ttt tcr 2of. c4(trtffc . ' i

Z c v P 0 lt ; ci 0 fsI •, i c v : „ Einen Um

zug kann idt Fluten ttidtt bewilligen . Tan ich

nicht . "
Der Ge w e r k s d> a f t S s c k r e 1 ä r :

« Aber "

De r P 0 l t zc I 0 s ft z 1 e r : . . aars id ,
nidn . Umzüge verunstalten und demonstrieren
dürfen nur wir — die Polizei . Tas muß ilnic »

genügen . "
? e r W c tv e r k s dt a f I 6 s a f v c : ö r :

„ Aber der . . . . "
T e v P 0 1 i ; e i 0 ff i ; t e r : . . Mus ; iltneu

genügen . Wae - wollen Tie denn eigentlich mit .
dem Umzug erreichen ? Taft wir gegen sie ein -

schreiten ? Tos tritt wir sowieso . "
Ter G e w e r k s ch a f t s f 1 f t c t n r :

„ Aber der Herr . . . . "

Ter Poli ; ci 0 ffizicr : . . Towieso .
Wie Tic Ihre Leiste Versammlung Sotten , da

iittf . wir in Bereitschaft gestanden von halb ü bis

Uhr . Bor der Ländcrbank . Haben gewartet
und geivarici und dann sind die Bankbeamten

nicht gekommen . Auf derlei gefährliche Tinge
könne » wir uns nidtt einlassen . Tic müssen das

dodi vorstelle ». Es fühlen sich die Herren Cheks

bedroht , holen die Polizei ; die Polizei kommt

und . . .
Ter G ewerkjcha ftSfekrc : är :

„ Aber der Herr Präsident "

Ter Polizcioffizicr : „Polizei kommt

und findet keinen Grund zum Einschreiten . . Ja
tvas glauben Tie den » ? Tas ist ganz gegen die

Nulte und Ordnung . Herr , das ist gegen unsere
Autorität und gegen die Autorität der Herren
Banldircltoren gerichtet , was Ihr da treibt . Tie

ganze T- . adt bat damals gelächelt und gelacht ,
tote sie uns da herumstehe » sah . An » , den Utti¬

ng f. itttt idt nicht bewilligen . Ter könnte viel -
loidtt in voller Atibc verlaufen und da ? . das .
da s geht ttidtt . "

Ter G e w r r l i dt a s 1 s s c l r c 1 ä t :

„ Aber der Herr Präsident . Itabett dodt . . . "

Ter P 0 ll Z ei 0 ffi ; icr : „ Tas gebt
ttidit . Id > weig . das werden Tie nicht verstehen .
Aver , kontmens ttälvr — spictcn tvir dod > nc !

Katze und Maus . ToHaiut ' s , ieins vernünftig —

bei der dcm 0 kraiif dt c 11 A tt f f a s fu 11 g.
tv 0 s w i 1 habe n. kann i dt keine it P r v
t e it u mu g bewillig c u. Was wollen Tie . "

Tcr G e w e r i f dt a f I s f c ( x c 1 ä ' x :

„ Aber der Herr Präsident hat dodt einmal

gesagt . . . . "
Tcr P 0 l i z e i 0 s s i , i e r : „ Was wollen

Tie also uodt sagen ? Bitte . "

Ter tii e w c r l s dt a f t s i e k r c t ä r :

„ Aber der Herr Präsident hat dexti einmal gesagtt
. . Tcmokr . ilie ist Tislnssion " und wir wollen an
Stelle des Lohn d i f i a t e s durch den Bauldirek . -
>or Heu , eine d e tu 0 trat i idt e i ' ohndtskusiion . "

T c r P 0 l i ; e i 0 f s i ; i r r 1sieht sielt vor -

sidttig um . dann leise ): „ Kommen Tie näher .
Aoch näher . Ganz nah . 1Flüsternd . ) Idt kann

Ihnen den Umzug nidn bewitligcn . Ter Philo¬
soph ist der Theoretiker und der Banldireltor ist

der Praktiker . «Schreiend . ) . Ham' s das kapiert ?
Ja oder Aein . Ja . Aa also . Entpsehle midi . "

Kin sozialistischer Oberbürgermeister
in II . S. A.

Tas Ergebnis : korrnptionsloses Regime . .

In eine »> amerikair/die » Reiseberidil , den

die „Frankfurter Zeitung " veröft ' enitidtt , lesen
wir :

Ta oben von Korruption die Rede

war . sei eine Ttadt erwähnt , die sidt rühmt , ein

völlig lorruptionssrcies Ttadiregime ; n besitzen .
Es ist Milwankee . die größte - Handels und In
dustticiiadt des Staates Wisoonsin . Tas Merk

würdigst , an der T. tclte aber ist . das ; diese Ttadt

etuen so. ziatistisdte » Oberbürgermeister besitzt̂ der
sidt »idt : idtenl . sidt ganz offen mit sozialistischen
Erckulivveaniten 31t umgebe » . To eltvas ist in
Amanta mvglidi . Ivo der TozialistnuS bei de, »

Turchftlinittsmensdten noclt intiner als etwas ganz
Unhetmlidies . als staaisgesährlidt gilt ! Tie To -

zialiste » regieren in Aiilwanlee schon feit - ö Iah
teil , Oberbürgermeister Hoan — der lürziidt zu
d- ' e Taufe eines „ Mst . vaukee " genannten Sd >: s
fcs der . Hamburg —Amerika Li » ' - i » Teutschland
war blickt auf c ' ue ztvvltiährige Amtszeit z » -

rück . I » der ! ai schritten die Tozialiften hier

Ausgezeichnete - » geleistet ; » haben . Aich : nur ,
das ; die Ttadt stolz darauf ist , feilten „grast " ,
leine Bestechuugserscheiitttg ntehr zu besitzen — es
soll in dieser . Hinsicht j rühre gerade um Milwau -kec
sehr sdilimnt gestanden habe » —, sie brüstet fid )
aud ) , unter allen Ttödten der Vereinigten Tina
tcn über den besten Kredit zu verfügen . Tic ist
an die Abtragung ihrer Tdutldett gegangen und
hojjt , in dreißig Jahren vollkommen schuldenfrei

4M Delogierungen in Belgrad .

Lande der

Die Folgen der Lockerung des Mieterschiches .
ktantr . in Iugosiow e». l ans die Tiraße nitißlcn . Tic meisten voii dicseit

- - - . 1 ^ — <.1 vausalltge »Mirler - chutz bereits se trest geledert , dast To . Iogiertcn zogen in die armseligen , bausailtaen

äs besitzet ' wieder . . de . Herren int eigenen ! Wiliiiltattslwittcii der Vorstädte , wo » et » Aot

Im
ist der
die Hansbesitz
. Hanse " sind , wie er- ja die Heimai ' d>utzvartkie ».
bei uns die EdripUdnozialen . Grohdeni ' d ' en und

Landbündter , nttdt wollen . Am 1. Arvemh . " .
wird d c r A! i « t r r s ch u tz in I u g 0 s l a
tv t c tt q it tt : a usge It 0 b e » und die Bevölke

rung siebt dieser Jen tun Entsetze » en gegen . denn

schvit die jetzige Loekcrttng l >ot iiitK ' fdirfilniche
Je Igen , wie mir unterem Brnderblatt . der Mar -

durgcr „ Beiksstinintc " . tu folgend - ein entnehmen :
„ Ter I. Mai war in Beoarad ( Belgrad ) der

Zag der Volker wände rnnct . Art diesem Tage ba
bett die Hattsberren nidtt weniger als

tOOO Mieter , denen auf Grund des abgelau »
fcnen Wohnnngsgesctzcs rechtskrästig gekiin »

digt wurde , ans die Tiraßc geworfen .

Uebcrwiegend Ir. tiidc ! t es sielt um Mieter , die die

erhöhten Mieten , den öLsadren Mietzins , wie er
den Hmisherrcn schon mit dem letzten Gesetz tze-

willigi wurde , nicht zahlen konnten und deswegen

'
und E. end zitgrundegehett werden . Aber diese kön

neu tt ob noch glücklich schätzen , int Vergleich zu
ihre » Leidetikgoiofsc ». deren armselige Einrid, .

tu,ig einfach vor das Hanstor gcstellt wurde , ohne

das ; sie tvnsiien . wo sie nun eine ' Kelmting . eitlen

Tclrlnpstvi - nkcl , ei » Loch finden könnten , um dort -

seiest mit ihrer Ivimilir unterznkotmnen .
Aach Belgrad kommen andere Ttädie au die

Reihe . Tcr l . Juni wird ganz bestimmt für
tanscnde Mieter , für taufende Iamilie » im gan¬
zen Ttaat . ein verhängnisvolles Tatnni sein , an
dem wieder alle jene Mieter siedeln werden müs¬
sen . auf die die Tchutzbeskimmiittgeit des neuen

WohnnngSgesetzcs keine Anwendung mehr finden .
Was aber wird erst am l . November wer - -

den . wenn das Wohntmghgefetz vollkommen er
lischt ? Wohin werden die Mieter im regnerischen
Herbst ziehen , wenn sie aus ihren Wohnungen
htnattsgeworsen , sidt ans der Ttraße finden wer
den ?

; n icin . Und dabei fwt sie dodt unendlich viel fiir
das öffentliche Leben getan , für ihre Schulen , die
als geradezu musterhast gelten , für die Verdesse -
rung der Tiraßen . stir die Gestaltung ihrer Tee

fron : und öen Ansban ihre4 - Hafens , für dir Ord¬

nung ihres Palizi ' iwcfetts und für manches andre .

Ich habe viele Bürger von Milwankee , darunter
lolch .-f die enisdnedett stockkonscovativ waren , ge -
tragt , was sie von Oberbürgermeister Hoan, die -

sein Tozialistcn . dächten . Tie hoben alle mitein¬
ander geantwortet : daß er Sozialist sei, nmdie
ihnen itichts ans : er sei ein außergewöhnlich tüch

tiger Kerl , ein cxlramelv cfficrcitt fellow , sie wür¬
de » ihre Stimmest stets stir ihn abgeben . Erfreu¬
liche Unparteilichkeit , die man andt anderswo

wünschen möchte . "

Ans dem Flugplätze Aspern ereignete sich
Mittwoch beim Vorführen eines Sport fing ; en -
g: S ein tödlicher Unglücksfall . Ter Pilot Wilhelm
Majo ans Tufseldorf führte auf cincin deutschen
Phönir - Tportflugzeng eine Reihe von Kunstfln -
gen vor . in deren Verlauf er von einem Sturz -
fing in einen Rückenslug übergehen tvollte . Ta .
bei rissen die Anschnallgurten und der Pilot
sl ii r z t e ans c i n e r H ö h e v v 11 Lstst M c -
t e r i ö d I i ch ab . Tie Maschine wurde dabei zer -
triimmcrt .

Eine folgenschwere Explosion ereignete sich
Dienstag nachmiv . ags m der chemischen
Fabrik Formandl in Brodel bei Preratt . Ein
. u e i ; e i ttt '.t h cißc ttt O e l erplodiene unter
furchtbarer Tetonalton und schlenderte das sie -
dondc O' I iveit nm sidt . Tie zwei am nächsten
stehenden Arbeiter Josef Bor berget - und

Franz B y s k 0 5 i l wurden schwer v c r l e v t.

Infolge der Explosion geriet das Kesselhaus
' n Fla in ine 11 und es bestand die Gofahr . daß
sidt Vor Brand auf die großen Ocllager und Holz -
Vorräte der Fabrik , in der namentlich Hol ; im¬

prägniert wird , ausbreite . Feuerwehren ans der

ganzen Umgebung eilten herbei und arbeiteten
an der Bewältigung des Feuers , das bis in die
späten Anchiitnnioit währte . Tas Tudhaus wurde
gänzlich vernichtet . Ter Schaden ist ziemiich be
trädtilich . Tic zivei fchwctvetletzten Arbeiter wur -
de », iiad >de»i ihnen die ärzilidte Hilf « an O- r !
nud Sielte gewähr , worden - war , in die Olmützcr
Laudcslrattlenanstali gebracht . ?: . ' Ervlosion ist
angeblich d>td »rch entstandet ! , daß die den Kessel
bedienenden Arbeiter , - um Vi-.- Temperainr des he '
ßc » Oels herabzusetzen , t . itt . s Oel zugössen ein

Vorgang , der . fehr gesährlid ) und deshalb veröoicn
ist . Tadurch entstand Selbstentzündung des Otis
meldte die Explosion zur Folge halte .

Acne toissenschastlidu Utitcriudznngc » der

Franzenobader Moorcrde . I » den Berösten ' »
l ' rftt,tuten der Ientratsn - tte für Balneologie in
B c r l i n gelangt demnächst ein . ' wissen - chastiiche
Arbeit von Professor Schade . Vorstand der php -
sikalischen und dzemisdien Ablerkung lies Z' avo -
r - aiorimiis der Medizin : sthcu Univetstiätsllinik in
Kiel , nntz Tr . Haagcn zum Abdruck . Iviitclt :
Weitere Uni . ' rsLchnngen zur Frage bei Moorbad
cvirlnugen au Bei ' piel der Franzeitsbader Moor -
erde . Tic Arbeit bevichi ' . ' t über hodt ' . nieressanlc
Tiervert ' nch e und gelangt ans Grund dieser
Versuche zu sehr - wertvolle » Ergebnissen bezüglich
der Moorbadbehandlung Iki bestimmten Krank
heiiser - sd) eit »tngett . — Im Monate Mai stehen
Fratizettsbab mehrere Besuche von Aerzten und
Studierenden der Medizin bevor . Am II . Met :
führt Professor M lai >, ) j 0 v ' k >i ans Prag eine
Ziit - dieurcile nach Fratizeusbad . am l.' i. Mai wird
der Besuch einer Reisegesellschaft fittnlätt -
t- i ? dt 0 r A e r z t e erwartet , am >8. Mai trifft
eine Gesellschaft fronö s i s dl c r Aerzte in
Franzensbao ein und am L-l . Mai wird eine von
Sir Lunn geführte Exlursion englischer
Aerzte in Fvanzensbad eintreffen . Am 26 Mai
werden die Teilnehmer am G y » a k 0 l 0 g e t> -
Kongresse in Leipzig , in Franzensbad
verweilen .

Postranb . In det Aach - von . Mottlag auf
T enStag tonblen uit ' faofattit -te Täter seit Pesttvagen
des in Kirctrhav ftehendiN ruttt ' cinticken Ingos aus .
Aach pon vovläuftgeu Feschellttnge » wurden dietßta
Wertsachen im Betrag ? von mehr als Millionen
. »rotten enthaltende Sottdttngc » onillveitdct . Tie
Pol- tzikbeamleti von HuzZt und Berehcbo haben die
Borfolgmtg der Tö ' or au- fgettvmmcn tt -. ch auch einen
Polizeihund o-itf die Spur ' gesetzt . Tie Spur führ :
nach Rumänien . Ter Vorfall ist nm so rniiolhaiier

? a « NttI «ag. Mai ISA, ,

» im » mdtzmL
E » « pschlen » wert « s aus den Programmen .

Freitag .
11.1.1 2AftUpIalttnniuf <t , Ul. S. t Nenictt , 17. In j , . ,

1 .11r f! r C f 1 1 11n th r f «1» 11 Ii. Ii . 15 - Zeutsch ? - j, "
Su ii (i- üftiiMnlvijtfiiiltUiir ientnuifl . It . Zug. .flurt .Is.t, ,
. Pen Her linisung St-.- Milchlelftritig Oer Miiflc", III .vi ch0i,:
lieber . -- vrilint : It . lO leutiittc -2 e » d » ng : vrcsfen. -ck
vlrtitfit . Zt . Cm. bätttHtlltlit : Oclftlfle itöriiMgcit im .?Un>-l
olter . e. Teil. Tr . ' l' nttt Stritt : lieber olle nteibrifdtr
»' . CS Soiiwiitlugtolijert . - Vrtkbttr »: 11. 80 Jcittt * :
'| t r t {f r tt « ch v t dt t e tt, Kilo ,<leit )cri. InKtiittti : pVettble -rtiiistr, tn. :in . . tzodcngrtnCtift t -en UUrttovb
I. eilt ; eilen, . «ttooltvfonjtrt . — ifotihnit: IS. l. j Mite t («IUni,L:
MttsN ' Jl. ttl lnui,itienlschr » floiiicvt . Artus , t: rtt.I.' , Juueimif. dkl £ ft „Ilf Zechtet der Mndniue Änget" .
IS. 10 SetnlllUtii . rtn tttitf « Metnll . leichter otf, JtriimlnhiK -
Imit tiilr iintit . e-l.ll-1 .Zetir Stagiugev : Ter JcitetlestueNe unj

als bei der Gcineindo Cbvi ans dcm Wege nach
Ritniäniett Sie Leiche eines N-ahtftbe ! tiliät ermorde¬
ten Manne » vefunden wurde . An den Tatort wurde
litte l ^erichtekoitimisiioit ettt - sand: .

Drei Tote UKgnt «Ines Mädchens . Iiiiild ' . . ti
den jtttigen Bnridzen de » Ober - und Unterdsrfes
der ftibbtilgarpchen Orifchast Vre so wo besteh !
seit Wochen ein Arei ! nm ein - iec weiblich . ' Tors
sdönheiien . Ter Kvnrpf ist um so heftiger , o !S
ttt diesem Cri die Ialii ; ev männlichen Emwohner
beträchtlich überwiegt . Als stdi S' o Burschen nn )
Mädchen d- tcser Zage ; »»> . . . Horo", dem tradi . ioncl
Icn Belksreiae ». ans dem Torsanger verwinmelien ,
kam es wezie » der hübschen Christo Iva wieder zu
Eiferjüchtelieieii . Tie Folg « war cinc blutige
Schlägerei . Tie strcklettden Parteien bewass -
netr » sidt mit Messern , T at tag und T- chuß
Waffen und lieferten einander eine wahrt
Tibiacht . ' . As die Polizei einschritt , und die Kamp ,
feit den atiseinander trieb , lagen drei tödlich
verwundete sBatterttbnrfchetr ans dem Platze .
Bei den Betchrtft - tmgcn traf man auf zahlreiche
Lctchlverletzce , die sich in den Häusern , Scheunen
lind - Tlälleu ans Furcht versteck : hatten . Fiit die
LietzeSNttitigcn wird die Geschichte ein unaitge - ne - h»r . s
gerichtlich ?« Nächst,ic ! hawen .

Ter Reichsverbond der deutschen Taubstummen
in der Tsch. ' chostowakische » Republik l -Titz in Lest '
mcritz ) wird seinen zehnjährigen Bestand zugleich
mii den : v. Taubstumme »tag vom 19. bis Lt . Mai
! 9ü9 in Rcicbevberg feiern , wo die Berhandlnngcu
über die soziale Fürsorge ( be ; w. Zentralfürsorgc
stelle ) , über zeit Berkehrsschtitz für Taubstumme und
über die Beratung ? - und Vermittlungsstelle geführt
werden sollen . Ter ReichsoerbattS ist der einzige
deutsche Tchutzvcrband und die einzige deutsche Zen -
tralfürsorgestelle ! n der tschechctslow . Republik n. hat
je eine Zweigstelle in Brünn und Mähr . Östron
In den Städten Prag , Brünn . Mähr . - Ostran , Rei -
chenderg . Töplitz . Karlsbad , Eger . Marienbad . Fol
kcnan , Äcipert , Trantenan und Leittnerib besitzt er
Lokalocrei - ne . Ter Rsichsverband ivird gemeinsat »
mir dem „ Tita ; Tpolk » Hlnchonömttdt " i Verband l - ' r
ijchechiidftn Tanbstiiminenverrine ) die Gründung
einer Tpitzenorganisation — der Zetitralarbeitsge
melnt ' chiist aller Gehörlosen der T' chechoslowot - ei —

dniWihren . Ter R. B. ist -selbst auch Kollektivitti : »
glicd des „ Reichsverbandes der Gehörlo ' ?» T. ' iilsdt
lan - ds mit dem kitzln Berlin " und der „ Internatio .
nalen Liga zur Wahrung der Rechte der Gehörlosen
der Welt " . ( Zu diesen drei Organisalion . m gehört
weder der 1. Kotnolancr Gchörlosentiiteerstntzttttge -
verein lT' ttz KomotanV nod ) vor Tatibstnititiienvercin
„ Biene " , Titz Reichenberg . Beide sind für initiier
ans dtesct ! großen Organiiattoneu attsgeidilosse ».
Ter Lokalvcreiit für ttieidtenbera »itd Umgebung
des Rc ' ibsveibände » zahlt über sedtztg Mitglieder , der

jcieiii „ Biene " dagegen s - 19. ) Ter Reicbsverband
iorgl -kür viele leinet Mitglieder durch dauernde und
fallweise Uttlerslntztinglti , durch Rai . Vertniüluiig
und Rechtsschutz nud ist tun deren geistige Fortbtl -
dn » g beitiiiht . Er hat in Lcijmeritz einen Aenbatt
mit ' echs kleine » Wohnungen durchgeführt , der spa¬
ter als Ziiiibstninmcn - AItershcim verwendet werden
soll .

Geschieden , ohne es zu wisse ». Vor einem
M ii n clt euer Gericht kam der eigenartige Fall
zur Sprache , daß ein M a u n bei seiner F r a n
lebte , ohne daß et von der längst erfolgten Tchct -
duttg seiner Ehe etwas wußte . In der Verhand¬
lung ergab iich nach dem ' Bericht ' der „ Münchcner
Post " — folgende lottiüche Tiskussio »: Richiev : Sie
geben z». daß Tie den Geldbeutel Ihrer Iran zn
sich genommen haben . Tos ist dach Tiebstaht . —
Angeklagter ' . Ten hat sie in da Wohnung verlorn
ttud dit hab ' n t tt aufklaubt . — Richter : Ter Geld -
beute , war doch . Eigentum Ihrer Frau , von der
itc gesdjitieu lind . — Angeklagter : Tos woaß I
gar »et . I h. th erst vom Zchutztuo was vom
G' schiodnsciit crsahrti . — Richter : Sie lind ; ct : üb.
Tezcmber 10| | rechtmäßig geschieden . — Aiigektag -
iet : Mut Hai utei Frau loa Wort g' sagl , dag i
g' schicdn bin . Ta war loa Verh. iiidlntig nel . Urteil
Hab i a toana kriagt . — Frau : I Hab a erst vor
Zwoa Jahr ' s Urteil znagstellt ' kriagl . — Richter :
Ja . habe » Sic van Ihrem Redtisanwalt nichts er -
fahren ? — Fratf Tcr i » im Kriag gsatl ». —
iRichtcrt Leben Sie noch immer zusammen ? —

Frau : Er schlaft iittftt Speicher ttttö i hcruni . —
Angeklagter : I woaß überhaupt nip vonara
Scheidung . — Richter : Sic müssen doch attdt ei »
Urteil crhati - n haben ? — Angeklagter : Aa . i Hab
nix in d' . Hand lriag : . — Frau : Eam hal ma da -

ti.-utiiiifl fiir dir St(tt (#fot | (6iinfl ". so. a>t Trri ' JKtlnbtomtii frf cn>dir fflompsnllt «». Sl. na . •IfllnriiSllltÄK VloIlnfomUii . ■
»>. 11 (•:' wiir tlnnuil . ii . -tO „Tie ' i . ittinidtlllitrn j,i ti(r rt | i . r |
drn . tiiiui ". 1(1.3» ,, -JDtofeetncAlidliiilr ". .-».1.1 diimbdsnlrf «»- ,, ,

Mtli >»»n: t!t.»-> <?luc IrcldtroUlilchi ' tUrrlrlftiind !. -.-».vi Z->,,
dirsiiiiidr . sa. lta . . CInr ssvrrnilnttchc Iroaodtc " von Crt. i -
2JI0. ' . St. C1 Ni- nurl . - tP. ttO Iiirrfi . alle tzaaii
«ii | irtiirtlli - StopUfii. SO. tn . . Tic Irtiiitif t-totalticc ". tzrrr «a»
grau ; f. -1-vvS. st . to Atmuerl. S»N| >»ndrr «: Is.-' tfi -1- mTic ». -«tdcllsdclvcaiuia f. -r Crlcmoötftv . in . 1S- sn . 0n „, \ r ., n#.Iva Ii- Lctldcultchlaiid ". ?0. 0n .. .»aii» Zoinicati3 ! icr . »ailcniaiiü --
c!n licllrrc - 7i \ n: mfri<- t van -Paul Avct. ,1 »i >NurI: 11. 11 (,(j
-. 0. 10 gvr- . IidrUlr In SSIiiniirtiPl und J(rtntil , 20. 13- 21. 11 Sir ,2uipdc Wolter . 21. 11- 22. 11 . Nammcrniiitlk . - «1,1,1 jn t;
hcaumciilc nun her modernen Cbereite . Altrich! sn. ra Jeu
Manen de» «lituin ivimldi -bellte aewldmei - It,, »; 111-
blii Sit Jie Oiebelmnlfle bei Stemlfee ?. S«( ,l : sn. 11 s-iys
. ' enmmctmni». ütoilaitb : 201.2,0 - Zdmddonltch «» . ' loiiietlV .
Zlodboln : 20. 11 Jitelitoribefier , N«v,nd«lteii ! Sl. l ' i - st - in
Tanlsibe tRomomen, 22. 2. 1 iT. iniufifdK' Cbemmusll . HF, .
20. 00 »umplionlWe » Ronjetl . Hilverliimi tTUi >- i « tn't " 11 10. 33 . Oi-nterl . 21. to . . Tie luillge tftütme". rperelie orj
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rieendmoitk . «»rtcha »! 20. 11 Jnmti[!ri,i | ,tie <. . (tanterl. —
Vnbanfi : lO.tt ' i Bvrstelluna Im fflt. »n»«r . Ctwtnbntite .

tnois grad net g ' snndn . Er war not da . — Richter :
Haben Sie ihm das Urteil nicht gezeigt ? — Frau :
Ra g' sagt Hob ts eam jrtto , Haß ma g' schied » »ttt ,
aber net zoag ! , weit a mas gnnmtna hält . —
Taranihin wurde der Man » von der Anklage de?
Diebstahls freigesprochen .

„Aussischineißen ! " Tiefe alle Parole der
Wiener Hausbesitzer , nm die es diesen so sehr leid
ist , ist auch der Wahlspruch unserer Micterseinde .
Ter Karlsbader , . T e » l s ch e 2 a tt b b o t
das Kreisblatt der Agrarier , lobt die Landbünd
ler und Gcwerbeparicilcr wegen ihres Eintreiens
für den restlosen Abbau des Mieterschutzes . Tic
Mieten iu den alten Häuser » sollen denen in den
Neubauten angepaßt werde » . Wer über 3000 K
Gebalt habe ( der Bauernschädel glaubt wahr ,
sdieiitlidi , daß Arbeiter und Angestellte so ver¬
dienen wie Hopseiibancrn ' t und tvcr dieses Ein -
kommen ttidit erreiche — dodt lassen wir den
„ Laiidbotcn " selbst spredieit :

„ Was aber jene Mieter betrifft ,
deren Einkommen die Zahlung eines aufg «.
werteten Mietzinses nicht möglich macht , sc
kann den Hausbesitzern nicht Zttge .
mutet It - erden . daß gerade sie es sind , dl « für
dirfe Art bau Arme „ psi « A « ,»,« . »„st «,
tragen . "

Wer also für eine Stube nicht 100 K im Munal
zahlen kann , der mag sid > Höhlenqnarticr suchen !
So wünschen cö Agrarier und Gewcrbcparteilcr .
Ob sich da uodt blöde Mieter finden , die diesen
Parteien ihre Stimmen geben ? Ob städtische
Gewerbetreibende , die selbst Läden und Wooiiu ' . ' -
gen gemietet haben , b c i Ge »ic ! n d c >v a h ( c tt
b i e G e >v e r b ' Partei Mittlen ? Tie nächste
Zeit Ivird uns ja wieder einige Erempcl bringen !

Eine vielfach « Giftniärderin ? Unter dem
Verdadit , verschiedene Giftmorde nnd Mordoer -
' »che verübt zu haben , nurde die IOjährige Hei.
besitzerin Anna jLntzeit - berger ans Schivabm ' tN'
chen in das Ätigsbn ' rger Nuicr- sttchtingsg - . ' saitguic -
cingeticsert . Vater und Mutier der Verhafteten
sind vor einiger . Zeit kurz httitereinauder gestor¬
ben , ohne daß man ln-- ihnen eine . Krankheit Haiti -
siststelleii können . Turch den Tod der Eltern
gelangten die Frau und ihre vier inindcrjähri -
gen Kinder in den alleinigen Besitz eines Gut ' *
und eines Vermögens vö» üü. OÖO Marl . E 1
wurde darüber scdodi bald der Koulurs erö ' snei .
Plötzlich starben alte vier Kinder der Fron
Luvet - öerger . Als Todes nt - sadte wurde ein :
Tarntkranll ' et ! angegeben . Tie Frau unternah «:
hierauf einen Telbsttnordacr -fttch . Gegen Frau

Lntzenberger̂ ' chtvebt ein Entniiindiguiigsveisall -
reit . ? ! « Fratt glaubte , daß dabr ' i der Stadt -
obersekreiär Tchrvn zum Kurator bestellt werde .
Jaltei toll sie versucht ltabett . Tdtrou und - ine
vierköps -g. ' Faniit ' ic zu vergiften , indem sie Arten
tu die Milch schüttele . In den , gegen sie ring. ' -
letteien Verfahren werden auch ' sämtliche Todes¬
fälle in ihrer Familie genau nachgeprüft .

Aus Haß wollte sie «in « achttöpsigc Fomtlt «
vergiften . Zwischen der achtköpfigen Familie det
Franz Pegnmel nnd der Al- btttc StnioniZes , die i »
Orlatt Nachbarn waren und einige Räume gemein -
am benutzten , gab eö ewig Streit , der it . iiit . ' ite!t<fi

von Seiten der Simottiheü mit aller Hesiigtei : ge-
fuhrt wurde . Beide Familien sdtöpsten sal > für eet>
Haushalt notwendig « Waiser aus einem gemet . fttmw
Behälter . Soittitag früh schüttete nun die Stmvnidcs
etttc größer « Menge Lttiol in diesen Wasserbahälter .
!>nt ans diese Wei- ' e die lii ' iigen Nachbarn trcgzu »
ichassett , In der Familie Pegrimek wurden an die »
cm Tage Äartosscln gelecht , wozu and dem Be »

haltet r>as vcrgislcie Wasser genommen wurde . Ein
Glück war , daß, als das Wasser zu lochen begau ».
iitl ) tnt illatttit ein dtitchdriitgender Lhsolgerudt r. - t -
breitete . Fra . » Pegrimek schöpfte Verdacht . Sie
siäudigie davon ihren Mann und dieser cvita : t, *: a
iosov : die Anzeige . Polizei erschien am Platz » ud
noch einem Kreuzverhör mußte die Simonides zu-
gebe », daß si « d « m Wasser Lttsol beigemengt halte ,
um V. « ganze Familie Pegrimek zu vergiflen . Sie
wollte sidt besonders dafür rächen , daß jemand au »
d?r Nachbarfamilte Pegrimek den AinstandSoit . den
>!e- gemeinsam benützten , abgesperrt hatte .
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KrftnIenkMnmitqliedkr haben leine Bernkleas -
kosten an öffentliche KraulenhSnier zn bezahlen .

Es nimmt in fcv letzten fi *it di - Praxis
üGctchaud , daß hi. " BeimKtlluugcu der öffentlichen
. Wrnufcnifjniiifev von den fr <mk . ' UDcrfW ; : rtcu Mit¬
gliedern die SBct/chTnitfl von Verpffegskosten ver
langen , wenn das Mitglied länger als 28 Tage
in Krankeitzhanspslege war , oder wenn es sich » m
die Verpflegung von Angehörige » Handelt . TaS
geht soweit , daß verschiedene Krankenanstalten
Krankeickalseninitaiicder oder Vruderladennnt -
glieder ans PerpslegSloslen icii » ordentlichen Ge .
richte kloge ». Am ö. Avril 1020 wurde nun
beim Bezirksgerichte OberleutenSdorf
über eine Wage , die das allgemeine öffentliche
Bezirlskrankenhan « in Briir gegen einen Berg ,
ardeiter ans Bezahlung der BerPflegHikosten für
einen Tag eingebracht hatte , verhandelt . Tie

Klage selbst wurde vom Berichte abgewie »
sen und da es sich » in Bagalellverfahren Hern -
delt , ist da » Urteil auch in Rechtskraft erwachsen .
Tas Bezirksgericht steht auf dem Standpunkt ,
dasz ^ranlei ' kassena »gehörige nicht verpflichtet
sind , BcrpslegSkosten in öifentlschcn Krankeiiliän .
lern : n zahlen .

ES stützt sich anch dabei auf die Entscheidung
des BerwaltinngSgerichtshofeS Vom 28 . August
1000 , Z. 10 . 186 . die folgenden Wortlaut hat :

„ Die öffentliche . Krankenanstalt darf Von
einem der Krankenversicheriiligspskicht nnterlie -

genden Kassenmitglicde das BerpflegSgeld nach

Ablauf der 4 Wochen selbst dann nicht Verlangen ,
wenn eS Vermögend ist . "

Dieselbe Auffassung veririrt das Gesund¬
heitsministerium der Dschechoslowakischeu Recht -
hsik . wesches mit Runderlast vom 28 . April 1028

Z. 12 . 888 . Nachstehendes angeordnet hat :

tigt , die Bezahlung der Differenz zwischen dcm
an die Krankenversicherungsanstalt snr die Ber -
Pslegnng de » Versichertet ! ( Mitgliedes ) bezahlten
Betrage « » nd den gesainten Verpflegskoste » von
dem zahliiiigsfähigen Pslegling selbst oder seinen
zahlungsfähigen Verwandten zn verlange » .

Soweit e« sich aber n»i Familienangehörige
handelt , ist die Differenz zwischen der tägliche »
VerpslegSlare » nd dem von der Kraiikenver -
sichernngsanstalt im sinne de « S 150 de « Gesetzes ,
21g Nr . 221/1021 , gezahlten Betrage von 2 X zu
verlangen und von dem zahlnngSsähigen Fami -
llenangehörige » de « Versicherte », gegebenenfalls
von seinen zahlungsfähigen » nd zahknngspslich -
tigen Verwandten einzutreiben . "

Ter Erlasz de >Z Oscsniidhritsministerinms ist .
oweit die Familienangehörigen in Frage kom -

inen , lvieder nicht klar genug . eS mich da . zunächst
einmal gema » festgesetzt werden , w o v Familien -
angehöricwr und wer zahlungspflichtiger Ber -
Wandler ist . Hier werden wohl nur die Bestim - -
mutige » deS allgemeinen bürgerlichen Wefetz-
bncheö über den Berlvandlßchaftsgrad in Anwcn -
düng ^n billigen sein , »iid zivar insoweit , als
nach diesem OZcsetze eine ' Alimentationspflicht be .

steht : Olatti », Kinder . Eltern . Biel wichtiger
als der Begriff „Zablniigspflicht " ist aber der

Begriff „ Iahkn » gSfäh ig ke i i " . Wird der

Begriff „zahlimgsfähig " nach den : allgemeinen
gesetzlichen Stande angenommen , so ist die Auf .
nähme eines Angehörige » in das allgemeine
Krankcnlzans eine Katastrophe , die mit dem
Ruin der ganzen Familie enden »nch : denn .zah¬
lungsfähig ist nach dem ExeflitionSge ' etz jeder , der
einen Betrag von über 6000 Kronen jährlich ver

wegung in der Tschechoslowakei , aber haupijäch
lich darum , weil in England die Großeinkaufs
gesestschaft ohne weiteres eine Bankablellnng er

richten konnte , während die Errichtung einer Bank
der deutsche » Verbrauchergenossenschaften in der

Tschechoslowakei an eine K o n z e s s i o n gebun -
den ist , die eben noch nicht erteilt wurde . Immer
hin möchte » wir daraus hinweisen , dasz sich die

Genossenschafte » ihrer ' Aufgabe , zn Zainmelpnnk
teu der Gelder der Arbeiterklasse zn werden , be

wnszt sind , ivas die Errichtung der Tparabtellnng
bei den Konsninvereinen bezeugt . Es wird sicher
lich in der nächsten Zeit eine Form gesunden wer -
den . dasz anch die deutsche Arbeiterbewegung in
der Tschechoslowakei sieb ibr eigene ? Fing »zinstitnt
schaffen wird . T . Red .

Die Finsengewinne der Banken .

Im „ Internationalo » Melallarbeiter " st »,

den um die nachstehende Insaininenstellnng über

die Iinlengewinne der größeren Banken in der

Tschechosle ' wakei :
Zinsen

crtästnikse
Zinsen Zinsen

lasten inrlirertrogc
in Millionen K

? . ivnobank . . . . 002 220 82
Landesbank . . . . 235 211 24
Böhm . Eskomplebank , 220 130 00

Böhm . Unionbank . . 170 105 71
Böhm . Industrialhank III 70 32

' Anglo - Heckostow . Bank 103 65 58
Länderbank . . . . 31 58 26
Böhm . Hypothekenbank . 83 60 11
Böhm . Kommerzialbanl 60 15 1 "

' Allg . Böbm . Bankverein 58 50 10
Legio - Bank . . . . 54 56 18 .
Agrarbank . . . . 45 55 10
Oester banka . . . . 31 25 6
slow . ' Allg . Creditbank 27 20 7

Bei vierzehn Banken ergibt also die Span -
innig zwischen Tobet - und Kreditzinsen eine »

„ Tie KrankenversichcrungSanstalten s»
wiederholt Beschwerde darüber , dast manche Kran -

kenbänser na<ti Bezahlung des enlsallenden Be -

trage « durch die Kränkenversicherungsanstalt für
die Verpflegung von Mitgliedern de » Rest der

Vcrpslegslojten von den Kranken , bzw . deren

Verwandte » verlangen . ' Ans diesem Grunde er -

folgen nachstehende Weisungen : Der Versicherte

tMilglied ) ist , solange er gegen die Krankender «

sichernngSanstalten gemäst 8 05- 1, II . 2, deS Ge¬

setzes , «lg . Sir . 221 1024 , Ansprüche besitzt , anch

dann nicht verpflichtet , nach Ablauf der vierwö¬

chigen BerPflegSzeit im Krankenhaufe diesem die

Verpslegokosten »ach der allgemeinen Klasse zn de -

zahlen , wenn er selbst oder fein « Aszendenten oder

Deszendenten vermögend sind . ' Ans diesem Grunde

sind die öffentlichen Krankeiihäiiser nicht berech -

Genossenschaftliche Bankgeschäste .
Ein Leser schreibt uns :
Tie Großeiiikalifsgcsellsclzafl Englands ,

berühmt durch den hohen Grad der Eigenproduk¬

tion , macht stetige Fortschritte . Zufriedenstellend
ist anch der Umsatz der B a n k a b t e i l n n g der

Äroszeinkanssgesellschast . Tie von de » Konsum -

geiiosseiischaflen eingerichtete » Ageiitnren und die

Eröffnung einer neuen Zweigstelle in West »» »-
ster tragen wesentlich dazu bei , die Zahl derKon -

ien der Gewerkschaften und der Einzelpersonen z»

erhöhen . 8577 Oleiverkschaste », 698 Arbeiterkinds

und 5123 andere auf Gcgeiiseiiigkelt beruhende

Trgailisationen tätigen ihre Bankgeschäfte jetzt

villi . Ii -V l| l 34MIÎ »Uli « UVl // . )UII*
liriigssähig " in diesem Znsanmienhansse nnmög -
lich in dieser Grenze gezogen werden kann und
dasz als . zahlniiasfältig nur der anzusehen ist , der
anster seinem Arbeilscinkvnnncn noch ein ander -
weitiges regelmäßiges Einkommeit oder einen

derartigen Besitz Ich, der ein Einkommen reget ,
mäszig abivirft . Es muß also hier mit vollein
Recht verlangt werden , dasz das Gesnndheits -
ininisterinm seinen Erlast wegen der Ssntals -
kostendezablniig für Fanrilienanaehörigc der Kas -
semnitglieder . soweit der Begriff „zahlungsfähig "
» nd „zahlungspflichtig " in Frage kommt . einden -

kig präzisiert und lo präzisiert , damit die nnend -
liche Schikaniererei der KransenkassemnUgiiedcr
durch die Krankeichansverivalniiigen ein für alle ,
mal anfliört .

durch die Olrosteinkailfsgesellschaften . Ter Umsatz
der Banlabieihing betief sich im 3. Quartal 1928

auf 163,380 . 900 Pfund Sterling gegenüber
159,125 . 618 Pfund in der entsprechenden Periode
des Vorjahrs . Tas sind wirklich imponierende
Ziffern . Und wie sieht « bei uns an « mit der

Schaffung einer eigenen ' Arbeiter oder Genos¬
senschaftsbank ?

Dein Einsender dieser Notiz möchten wir sa¬
gen , dasz wir gegenüber der englischen Genossen -
schaftsbewegung in der von ihm erörterten Hin -
ficht einesteils deswegen zurück sind , weil die Gc -

nosjeuschafisbewegiing in England natiivgemäst
weit größer ist als die deutsche Gc»ossc »sck >astübe

Gewi » » von 457 Millionen Kronen . Auster die -

seit Einnahmen verzeichnen aber die Bauteu ,
noch einige andere Einnahinsposten , die freilich

in ihrer Bedeutung nicht an die Zinsengewiiine
heranreiche ».

Es ist wiederholt ans Kreisen der Wirtschaft
aus die hohen Bankzinsen hingewiesen worden

und nicht mit Unrecht wurde angeführt , das , da -

durch die Industrie ganz unnötig schwer belastet

wird . ' Auch diese Bankgewinne müssen die Kon -

snmenten ausbringen , denn die Bankzinsen sind

bereits im Verkaufspreis der verschiedenen Waren

und Produkte inbegriffen .

Weiß ® Site
mächln Ildes Antlitz anwrechend und ttiil n. Ott schon tu tri)
e nmabges Putzen mit der herrlich erfrischend chnieileiiden
Clilor » cIout - ZnhiipnN ( c erzielen Sic einen wunder
vollen Eisenbeinglnnz der Zähne , auch an den Seitenflächen ,
bei gleichzeitiger Bcnutznnn der daher eigen » loniiruicrlen
Chlorocloiit - Ziiliubürslc - mit gezahntem Borsten
schnitt, Faulend « Spcgcreslc In den Zahnzwisäienräilmen
eil» Ursache des üblen Mundgeruchs werde » rebln - daniii
belciiigt . Berluchcn £. t to zunSchsl mil einer Tube zu
4 Kl , grohe Tube 0 KS. Ehlorodonl - Zahnbürsten für
Damen 7 KS ( w. iche Borhen ) , für Herren g KS (Horte
Borsten ) . Nur echt In dlau - weist - grüner Lrigi/iainnelnnn
mli der Auilchrist „ t ) U>» r » il « » ut " . Ueberau zu haben .

«ruSltmiibcrimn nach Grönland ? Infoloe der

zie ' chränknng der AnSivanderung nach den Berenitg -
Staaten haben die dänischen Behörden beschlossen,

dänische » Bauer » die Auswanderung nach Grönland

gestatten , wen » sie sich dort als Schafziichter nie -

teiiassc » ivollen

Ktnc antisozialdemokratische FilmkomLdte . Hl »

stitcressanb ' r Prozest schwebt angenblichlich gegen die

ketheliühe Filn ' stell ? In Wien und gegen sie

5td . ' »ep " win ; Oesterreich des Dominikaner -

grdens , die die Mittel zn einem antisozial

ge », akratische » Film hergegeben hat . Der

Prcefl leibst , in dem es um die Klage eines Film ,

lechnilers Hin Nachzahlung von 3000 Mark geht ,

wütet wid ein herrliches LnslH ' el an . Die . <äa»p>.

: e»c des Films , der wirklich gedreht winde , spielte

ier . Regisseur " — ein gewisser Joseph Fuchs —,

fer dicher noch nie in einem Film als Darsteller

«ingetreten ist Scheinbar Hot sich dieser Herr

auch gleichzeitig mit der Entdeckung von Filmstars

befaßt , denn seine Partnerin war eine Schneiderin .

Der Höhepnnk : des „Lustspieles " liegt aber darin ,

djsi liiaii die mitwirkenden Komparien in Dirol

durch — „ Kanzelpredigten " gewonnen Inn . Pins

dem Film ' gibst ist natürlich nicht viel geworden ;

Immerhin Hai die ganze anlisozialdemokratische
Ollminergeschichle die Geldgeber 50 . 000 Mark er

loste l.

1IngenI «sibar . Fn der Strastenbahn heult » nd

schreit ein kleiner Bub fürchterlich . Einem alten

Herr » wird es endlich zu dumm und er sagt mir
Wem Gelicht : „ Wenn du nicht sofort ruhig bist ,
fresse ich dich auf ! ! " — „ Tun Sie das lieber nicht, "
meint die Mutter des Kleinen . „ Bubi hat nämlich
die Hosen voll ! "

Die Are ist gerettet .
Der Verlagsdirektor eines bekannte » ameri

k. miiche » „ Magazins " liest seinen Eh « fredakte » r
kommen und fudr ihn ,in größter Aufregung an :
„«ister Znyder , in unserer letzten Nummer steht
eine Novelle , die angeblich von einein gewissen
stamm! . Fn ' Wirklichkeit ist es jedoet , leider eine
Arbeit von Rudyard KipIi » g, die vor eltva
10 Fahre » in einem Kalender gestanden hat . Nnsre
Leser scheinen nicht so dumm wie Sie zn sei ». Sie
luden de » Schwindel sofort durchschaut . und ent
rüstete Briefe an den Verlag geschrieben . Mich geht
ja die Sache nichts an . Sehen Sie zu, wie Sie sich
« m besten herausreden können ! "

„ Das ist sehr einfach, " erklärte der Redakteur
«ach einigem Älachdeiiken . „ Fi , der nächsten ' Rnniiner
unseres „ Magazins " werden wir ans der erste ,
Seite den folgenden Vermerk dringen :

Tu unsere Zeitschrift bekanntlich nur von ge
bildeten Leuten bevorzugt wird , haben wir einen
' tzersuch gci,pickst, iij » unserer Konkurrenz diese Tat
lache schwarz aus weiß zu beweisen . Fnt vorige »
Hefte haben wir unter einem Pscndoiiyn , eine ivenig
bekannte ' Novelle von Rudyard Kipling vcröfsent
licht. Unserer Erwartung geinäst hat der grvstte
Teil unserer Leser den Scherz sofort durchschaut , viift •
lunbcrtc von Zuschriften sind unserer Redaktion
in diesem . ? feme zngewrnge » . Damit ist der Beweis
erbracht , dost unser „ Magazin " nur vom gebildeten
Publikum gelesen wird . Der erste der Einsender ,
der inis auf diesen Irrtnin aufmerksam machte ,
Herr Miller aus Ehieago , hat de » von uns anage
Üblen Preis von Ist Dollar bereits überwiesen er
stallen . Allen ndrigen Einsendern danken wir viel
mal « für ihre Bemühungen und bitten Sie , auch
in Zukunft unser „ Magazin " allen ähnlichen min
denvertigen Zeitschriften vorzuziehen nnd an seiner
weitesten Verbreitung mitzuwirken . "

Bodo M, Vogel .

. -

Moldau - statt Karanymasser .
Eine Zwischenlösunq der Präger

Wafkertnlamität ?

I » den letzten Tagen hat sich die Präger
Dassernv ! - u einem wahren Skandal ein -
tvick-It , Nicht nur in den höher gelegenen oder in

Außenbezirken , sonder » selbst mitten in der
Steh gibt es tagsüber in de » höheren Suniioetk Ii
Mit Wasser mehr . Und die städtischen Wasserwerke
schieben die Schuld daran einfach ans die schma¬
len A! a s ch i n e n im Wasscrtverk von Karany ,
die durch die einzige (! ) Röhrenleining »ach
Prag bei bestem Willen eben nicht mehr als 83,000
Ktib ' kmeter täglich liefeni lönnen .

Durch dieses Koimnilnigiiee , das beruhigend
wirken sollte , ist die Oeffeistsichkelt natürlich erst
' echt in Erregung geraten , 7,st e« schon uichalt -
bar . dast eine Grostsladi von einer einzigen ' Röhren -
leituilg abhängt , dann ist es schon gar nnverant -
worllich , dast man nicht schon längst wenigstens
die Ataschnienanlagen in Karan » so weit vergrösterl
h»t . daß st « has Höchstmast an Wasser , das über
haiipl durch den einen Röhrenstrang geliefert toer -
de » kann , in den heisten Monaten auch wirtlich
leisteti . Wasser gibt es za im ktzebiet der Für
witildniig mehr als genug . Für die leitenden Be -
gmte » der Wasserwerke gibt es noch Milderung « -
gründe , weil die anscheineird alle ihre 0! danken
airs ! >en ' Ansbau des nene » Molda » Wasserwerkes in
Podol gerichtet haben , aber das gilt nicht für den

gcivühlte » Gemeindeinnktionär . der die Stelle eines

Präsidenten , der städtischen Wasserwerke bekleidet .

ist keineswegs eine blost repräsentative Funk -
üa ». Der Mann darf nicht nur ein paar Unter -

ifhriftcn liefern und zu allem F' a nnd - Amen sagen ,
wa« ihm sei „e Beamten vorschlagen , der Mann

"' »st auch eine eigene Initiative haben ,
«' •»6 mit aller Energie - eingreifen und nachhelfe »,
treu » es irgendwo in dem bürokratisch anfgebanlen
Apparat nicht recht snnkliunicrcn tvill . ' Auch bei

^tsektivstcr Belrachlting kann man dein k o in in u-

"islischc » RathauMud — denn bicsev yat seil

niclcit Jahren den Vorsitzenden der Wasserwerke

gestellt — den schweren Porwnrf nicht erspare »,

dast hinsichtlich der Wasserversorgung Prags viel

versäumt winde , jumal purch die Wasserkalamität

gerade die peripheren Bezirke , in denen hauptsäch¬
lich Proletarier wohnen , in Mitleidenschast gezogen

sind . Gibt e« doch eine ganze Reihe von « Gemeinden

in Grost . Prag , die bis heule keine Wasser -

( c Utting haben , sondern wie das letzte Gebiras -

darf auf irgendwelche Brunnen angewiesen sind !

Auch durch die Fertigsiellrnig des Paooler Wasser

werke «, zn dessen Besichtigung gestern Pressever -

treten eingeladen Ware » , werde » die geschilderte »

Pcrlännrnist ' e keinesweas beseitig ! oder entschnldigt -

Tie Prager Kommunisten haben da aus einem

gerade für die arme Bevölkerung doppelt nrcfnmcii

Platz gänzlich versagt !

Tie Frage , ob es wirklich die idealste Loiting

der Prager Wasserknapphei ! ist , dem anerkannt

einten Karanyli - asser filtriertes Mieldonwasser bei -

ziiinenge », bleibe dahingestellt . Sicherlich ist das

filtrierte Wasser , wie anch das städtische Physika !
bestätigt , gcsu ndhci tlich vollkommen ein -

tvanbfrel . Zn einem Trinktvasser gehört aber

kchliestlich » r « h r als b 1 o st e Bakterien frei -

heit , abge ' chen davon , dast man anät »ist dem

erklärlichen Poturrlei ! aller jener rechnen sollte ,

die die schnnitzegen Rtolda » fluten bei Podol sehen

nnd sich vergegenwärtigen müssen , dast ihnen dieses

Wasser — wenn anch vollkommen einwandfrei

filtriert ~ » b morgen ins Hans gel ' ffert werden

kau ». Wohl heistt es , dast das neue Wasser Haupt -

sachlich Indilstriennternehimnigen geliefert werde »

(oll . die es gist verwende » könne », weit es keinen

Kesselstein absetzt : in Wirklichkeit stellt die Sache

aber so. dast für dieses Rntzwasser sa keine ge

trennten Leitungen — vom Reservoir ab

— existieren , und dast daher mit dem Fndnstric

unternehmen zugleich das ganze Viertel rings her

»in das mindere Wasser als Trinkwasser konsu¬

mieren »inst . Ganz umsonst wlid man wohl z. B.

in Wien nicht Hvchgilctteuwasser Hunderte von

Kilometern weit aus dem Gebirge blichen , wo

doch fchliesttich ans der naktz ' n Donau Naisttvasser
ztini Filtrieren gci »' ig «»d z» haben wäre . Als

Drinttoasser einer Großstadt ist eben immer

Quelle » oder ( Grundwasser vorznziehen : Filtration
von Flußwasjer sollte mir ein Behelf im äußersten
Notfall sein , und dast dies « Notfall in Prag tat -

sächlich vorliegt , wird wohl niemand ernstlich be-

Haupte » wollen
' Nun sieht das Pedoler Wasserwerk , das 28

Millionen verschlungen hat , schon einmal last fertig
da nnd man wiist fiel, mit Vieler Tatiaelx ailSsohnen .
so gut mat > kann Ob das Meldauwasscr als Zu -

Ichiist zum Karanytvasser schinacthasl sei » wird , wird

jeder Prager in der nächsten Zeit durch eine Kost¬
probe selbst zu entscheiden vermögen . Hier kann

man ihn nur darüber hinwegtröste », dast wenigstens
technisch bei der Anlage des Wertes alles getan
wurde , um den Mo' ldaiifcbiir »! ' und die Bakterien

restlos '.Ii entfernen . Das ist nicht einmal eine so

groste Hexerei : man braucht blost das Beispiel ber

Ratnr nachzuahmen , die sa auch ihr Qnellwasser
nur diuch Erdschichten filtriert .

Die Wasserentnahme für das Podoler Werk ,
das unmittelbar am Meldannser sich in an sehn -

lichen Dimensionen — dreistöckig mit der Grund -

fläche 70 X 01> Meter - erhebt , erfolgt durch

Schöpfanlagen einerseits ans dem Hanptstrom der

Moldau , andererseits ans Brunnen auf der vor »

gelagerte » Schwarzenbergiiisel , die Otrnndtvasser
liefern . Die gröbsten Peninreinigiingeu werden
schon hier durch ent ' vrecbende Gilter und

Siebe zurückgehallen . Durch entsprechend dimensio -
nlerte Röhre » wird das lllohtvasser . zunächst in dre >

grosts Sammelbrnnne » geleitet , und hieraus in den

höchsten Stock des Werkes gepumpt wo cs schmntzig -
gelb — nicht allzu appetitlich aus zwei großen
Ocffnungen hervorgnillt . Ftust und Grundwasser
sind da noch getrennt . Fn langen Kanäle » , in denen
das im (strinidtvasser enthaltene Effen ausgefällt
wird , geht es dann dem ersten Filter zu. Durch das

große Stockwerk la ». fe » stäche abgestufte Wasserbecken ,
die mit grobem Schotter gefüllt sind In die -

sen Vorfiltern setzt dos Wasser seine gröbsten Bei¬

mischungen ab , wirb durch Drainagcröhre » aufgcsan
gen und über ein breites Band als Wasserfall zum
nächsten Filter geleitet . Dabei komint es in großer
Oberfläche mit dem Lnstsauerstoss in Berührung ,
der ebenfalls bei der Reinigung eine große Rolle

spielt . Diese Filter werden von Zeit zu Zei : an Q "
und Stelle mit Wasser nnd Preßluft durchgespült » nd
das Schmutzwasser dann direkt in die Kanäle ab -

geleitet .

Hat das Wasser diese V o r s i 11 c v passiert , dann

ist es van allen meeixanischen Beimengungen » nd zn
80 Prozent anch von Bakterien rein . Es kommt nun
ins nächste Stockwerk , wo cs schon ganz manierlich
rc >n wieder aus ztvci dicken Springbrunnen hervor¬
sprudelt . um die seinen Sandsiller zn d » rw

laufen , deren es zwölf Stück gibt . Hier sickert da ?
Wasser nur mehr ganz langsam durch , gibt seine letz¬
ten Bakterien her und getaugt dann wieder einen
Stock tiefer in die Wasserkammer . », die 16 . 000 Kn -
b ' kmetcr fasse ». Von hier wird es dann in die Re -
servoirs in die einzelnen Stadtteile gepumpt , nachdem
es noch zuvor eine Chlortaufe überstanden hat . Ein

Milligramm Chlor auf ein Liier macht auch den letz
ten mit vieler List so West vorgedrungenen Bakterien
dkn Gar ans .

Für den Fachmann tvie für den Laien ist der

Riesc »bcto » ba >i an und für sich bewundernswert .
Tic ungeheure Last der Wasscrinasse » in den Fit -
trierbecken und Vorratskammern wird von einem
fast zierlich anmutenden Pscilerwerk ansgenoinmen ,
das sich noch oben in Spitzbogen z»sa»i »ieitsch !iestt .
' . vkan glaubt es kaum , dast jeder dieser zchmolen
Pfeiler eine Last von zehn Eisenbahntvaggons gleich
100 Tonnen tragen muß . Was muß dann erst die
Betonplalte aushalten , die in einer Dicke von 52

Zentimetern dem ganze » Gebäude als Grundlage
dient ! Und wieviel ' Arbeit am Schreibtisch , tvie -
viel umständliche Berechnungen » nd Zeichnungen
haben erst die geistige Grundlage zu diesem Bau ge-
liefert , der der größte Eisenbetonba » der Republik
ist und rein technisch für die Wasjersachlenle der
halben Welt eine Art Mekka darstelle » soll .



Seit « fl.

Sin Diktator .

Direktor Hcchi und feine Beamten in der

Lö » d « rtmnl .

• An» BonfiKCiiUciiltciicit »II » geichll '
de «! Direktor Hecht verössenilickn i »> „ Proge

TaMlait " einen ' . Artikel , i » imstckient er ' ein «t - gc»

mächtiges Börnchen r»cv Beamtenschaft gegen

iilkr abziischwitcktrii t » ,w . ; n tcckniernae ' l »' »

i "ch ! . ,
Direktor Hecht . der i » ' eine », grogen - Mol

legen Preis in da 2Umu ein I

sich : und sielr als Z <» i ( d i r v\ et e v d e

i o 1 i s in n •> : in .<! a in V s c gegen
b e i l n c h m c r ancki seinerseits gerne
holen möchte , vergißt dabei » in eines :

l Kunst und Wiste «.
Tie Rachjotge Ttetiibergs . Ben den für die

viöchsolge v. W. Stcinba ' fls
: » Betracht kommen

( bcit Bewerber » wrndcn von Direktor Bollner zn -
t niict st Georg SzcII . derzeit erster Kapellmeister

>rn der Berliner Staaiseva linier den Linden , so»

I ltv ; . ( öencvaYnniiiMtcItOY Beut Brr : r e> cir vom

D' . odülieater in Mainz in d' e engere Wahl geigen ,
! Georg 2 zeit wird ein 12. ds, „ L ol , cngri n" .

enckstendes Borbstd! Generalimlsttbiicktor B r ci <i rli ein 20. d?. „ Fi

•5 M ei p : i
d i e t' l r !
Lorbeeren i

Wahrend

jener nicht mir <ils Exponent der niäcknigiten Ka- - ,

vitolistcnguippen , der Finanz . >. r FndnUrie und

der Landwirini ) «- ' : , sondern insbesondere als Po - !
liiiker , der zufolge der seligen Regiernngsmajori !
• fu als nngelrönier Heir ' ckiei : in Staate gelten s
kann , in Herr Haltt nichts anderes als ein »> o \

m e » i a n v o in i >i et l» e g ii n i> igte r B a » k i

direktor , der wohl in seinem Wirkungskreisej
cm gemisses Ansehen genießt obzwar auch . hier !
keine Verdienste nicht ganz »nbestriitc » sind . -

der jedocti durettans nicht die Legitimation b-esiijt ,
sj «, über ix - stehende tslriellielmstssornien liinivcg ; »
sehen ,

. in der ganzen Beel , n es nbüeii , nnd jedes , - samsw ? :
Tienstinädchen , das in Lohn gebt , wird daraus ! Gr icl , a ,

Wert lege », daiz die Besoldniig eines ' Arheiineh - ! '
inrrs nach gegenseitigem Uebereinlommen ersblgt . t
Herr Direktor Hecht glaub ! lxftlgt gn icin , durch
sein Machtwort allein und einscitig die Entlob i
n n i> g s x v H nndrrie » einer 2t » g e ]"t c 111» |
( e ii i in Lg e g e eines Diktats i ' etti ' etzen zu .
diir -sen . ^ s

Böen » er dann im „ Präger Dagblau " zu be i

iianpien wogt , da- ? äußerste für die Beamte » getan

d e I i o" gast weist dirigieren

Tic Ko» ; er « e her Wiener Philcharmoniker mir

Fmnvänelei si - iidc » in dieser Aaison
nicht mehr si a ! Restlich : Karten können bis

itnt lö dv. in den Ber verlausen zntnckgcaeb . n
in ade »

Spielplan de » ?! c»cii Te „ ische „ Theaters .

Heute , Donncrc - iag , 7 Uhr i ' 17ij —1) : „ T o »

he II a Ii ". Freitag , 7! > Uhr ' 171 - Ii : „ Geld a II j
der Straße " . Tamsrag , 7 A Uhr <171 —2 ) :

^ onmag .
Montan ,

"
„ L ii I ii ".

g v : n" .
B e » »

Spielplan

Ilraiiffiihrung : ,,'st
! l iebt " . Freitag .

ii - Uhr ( I7. "i -
111» <17 ( 5—Ii :

» „ L o fi c it ■

,2 : »- ac n de

der Kleinen Viihn «. DonnerSIag :
irr Leutchen sind v c r >

Kiuiiiroerbaiid : „?) v o » » e " ,

,' ,Av o ii » c " . D. mmaa . Ubr : „ Ureter

» anflicht " : VA Uhr : „ DAZ " . Mo »

. ig. Bankbeamten : „ Pier Lcnicken sind » er .

lieb

Literatur .

zu imben . das d- e Tragfähigkeit des Persvnalbnd
gets zulaßt . so kann man daraus erwidern , das;
ein Bndgc : . Meiches für die (Äclnitisregiilieriing
von chinidr ' itrn Lliigesieilic » I . U Millionen . für . die

Rennt » criernng nun vier Direktoren 2 Alillionen

aufweist , leicht iragfäliig geinach : werden kann , in

dc. ni man den Bieren etivas abnimm : und es den

Hunderte,u armer , in » iln ' c Enste » ; ringender klei¬

ner Beamten znstibrt . Eine Dtabilisiernng aber ,
tvobci ei ». Teil der Brannaischas : gleichbiel oder

w-. ' iiiger lxloinnii wie vorher , als „Beiserstelluilg "

; u lr. zeichnen , ist eine lxwnhte . irrefnchrniig der

iDesseiillsthkei .
Die BrUhinpinng . das . Sie Beanuen dcr La »

deribink zu den b>' . stvczahlten : >n D. ' aaie gehören ,
mag ja im gewissen Zinne zutreffen , denn wenn
in allen Banken ein P r o > e k i r o r> s i h si e m

herrsecht . das gewissen Zöhnen , ' Reffen , Schwägern
usw . unvergleichlich besser bezahlt , als es sonst für
derariig . ' Leistungen üblich ist . ' o iii dies in der
y o it ö e i b a II k II a a II z b e s v II d e r c III
.' l u s m a l; e >d e v F all . ? arauS die patzen
lue »« bessere Bezahlung der Beainienschaft des

' . »»stiintes im allgemeinen erweisen . zu wollen ,
kann nur ei » w gcric - bc- ncr nnd bedenkenloser Eiiei ,
wie Herr Direktor eechi ist . verbuchen .

Verbotene Banlbramtrnvrrjouniilun . q .

Die beide » Brnikbeamiciiorganisaiiviicii woll
! en am Freiing eine össenilielie Protestversainiu
ln » g am Havljs ' . lpiab in Prag abhalicn , woraus
ein Deinoiistraiionszilg über de » Wciizclsplab .
Gralxii . ans den Pia » der : >tepnbli1 stattfinden
seilte . Die Bersaninilniig , weiche als Protest g.
gen d e . Länderbank nnd deren Direktor Hecht ein

berufe »» werden , sollic , wurde jedoch von der Po
lizei mit der Begründung nnlersagt . das ; d-er
- ZI raste , wer lein gestör-i wäre . Wenn es sich » n »
einen agrarischen Umzug oder mit eine Prozession
der Klerikalen gehandelt häne . Isttile die Polizei
gegen die Perlehrsslörung ivolst nichts einzuwen
den gelrabi . Die Polizei ist eben redlich bemühi ,
den . Herrn Direktor Hecht von der Landerbank zu
schützen , damit er nicht die wahre Meinung der
Beatmen über iieit ' elbst erfahre .

Frau oft bringen . Hier wird ei » Abschnitt dcS wctb

lichcti Dasein « beleuchtet , den jede Fran zu über

winden hat . Hier werden Fragen aufgerollt , mit

' denen sich jede Frau auseinandersetzen »inst . ' Rio -

•. irnitö ist berufener , darüber ztt schreiben , als der

erfahrene Arzt . Das Brich lüstt seelische Llötc er

blicken , verstehen und hilft sie zu überwinden . ES

will helfen , will varbenge » »»( > heilen , es gib »

Winke zur h>irmonrjchcn Gcjtaltung der tragiichen

Lebensepoibc nnd

zufriedenstellenden
hilft der Frau

LcbcnSeeslaltnng
zur lnftvollen ,
überhaupt .

Bereinsnachrichten .
Deutscher Sirbeitcr . Tnr » . nnd Sportverein Prag

' Am Sonntag , 1-2. Mai , findet unsere
Maiwandenmg stau Lklb Ziel wurde

Wcgstädtl gewählt . Der Fahrpreis ( mit

Crmästigiing ) beträgt : Prag —Wegflädll
9. 1,0 K, Liboch —Prag K. -' -O K; für Nicht

»rltalieeer 27 . 00 ( hin nnd zuriitk ) . ' . ' losahrt 7 Uhr
früh , Dcnlsbahnhof , Znfamineiikitnst »in "/ <" Uhr .
Legitiiiiatloneit mitnehmen ! Llnmcldnngcn bei den

Fnnktioniircn . Gaste willkommen !

AuSschuWtzung , Freitag , »0. &•?. . um 8 Hin
abends im Rcstezuranl „ Pragovar " . » a Florcnce . Er

scheinen aller Funktionäre Pflicf »!

„ Goethe und Beethoven . " Bon t>i o nl » i n R o l-

i >r n d. 108 Zeile » Halbpcrgamciil 0 Fr . . 1. 8V Mark .

Rotapfcl Bcrlaa , z' girich - Leipzig . Dieser neue Esjap
von Romain Rolland , französisch in Buchform »ichi

erschienen , ist ein wundervoll ausgewogenes Seele »-

gentaldc . Ans streng rorssenschastlicher Grundlage
bani Roltaild ein dichterisches Bild der brdeuljamcn

Begegming auf , das sich liest wir ei » seines Kam

merspicl . Ein tragisches Spiet ijt es : Spät erst

treffen sich Goethe » nd Beethoven . Bettina , sie

lebcitfpriihcndt , beiden innig verbundene , wicht sich
um ihre Begegnung . Umsonst . Sie stosten wie Zwei
fremde Wellen anicinander . Goethe , schon all nnd

in Zorge NM die mühsam erworbene Ruhe , «die

gemciseiic Didniing , die er sich gcichasscn , rrschrirkl
vor SerTämonie , der elementaren Wuchi von Bcci

Hovens M- nkik . Er siirchlct die Erphiiltcritng und

weicht ihr a »? . Beechoven dagegen versteh ! nicht ,
wie Goethe sich einfüge » kann in die bürgerliche

Weltordnung , in Konvention und Title . Er , der

immer Beivcgte , verachtet ihre starre Forin nnd

»lackst sich über sie lustig . Und so bleibt die Begeg¬

nung fruchtlos . „ So gehen die Menschen anein
ander vorbei und sehen sich nickst . Der eine , der

kicbclidstc , hat den anderen nur zu kränken gewiist ! .
Dcr andere , dcr zuliefst Verstehende , tjat den nie

mal ? erkannt , der ihm der nächste war : ' den grösttcn ,
den einzigen , dcr fciiiesgieichcn , dcr inner würdig
war . " Das Spiel geht tragisch aus . Mit einer Fei »
heit . die noch das Leiseste und Tiefste hörbar macht ,

ist Rolland alten Stufen dieser iitiicrn Auseinander

sctmng gefolgt . Wir gehe » sie mit ihm und jiehcn

ergriffen am Ende , reicher geworden um eine eigen
artige , grast geschonte Deutung Goethes , isivvhl
wie Beethovens .

„ Die Tragödie der Fran . " Das Probte » ! da

niscren Fahre . Bon Llcrveiiarzi Dr . med . ' Alfred
T a ii » h a » s c r. Kart . ». . ' >0 Äöark , in Gcichcii ' -
leinen ä Mark . Walter Hädcckc - Bcrlag , Stullgai : .
tPorio NN Pfennige . ) Durch Ucbcrwindung de ?

„gefährlichen Alters " zu harmonischer Lebensgcstal

liilig , ; » LcbenSglnck , zu Lebensfreude überhaiipi ,
will dieses neue Buch eines erfahrenen Arztes der

Helsen . Es will der reife » Fran ans beängstigenden
Wirrnissen und grostcr seelischer Liot Wege weisen

zur Gesniidilng : dcr jüngeren Fran gibt es vorbcn

gcndc üiaijchläge , nnd ist jomi ! ein wichtiges Buch
siir alle Fraucii ! Denn grost ist d- e ' Rat , die icknck-
>atHaftes Geschehen nnd eigenes Berschnldc » der

DotrnerStag , v. Mai ISSy .
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Kravenavend
an » Freitag , den 1v . Mai um 8 Hi )t
gbcnbs im Cafö Lktzza sTptelztmmeo
Heitere Vorlesungen nlpenlä, »bischer
Dichter durch Genossen H o f b a u e r.
( sn zahtretcher Teilnahme a » beiden
Beranstaktimgen lädt herzlichst c«n

Da » Bezirksfrauenkomitee .

ZW * W » mmum
Sie internationale politische Gefahr

des bürgerlichen Sports .
Die NeiitralitätSfchreibtcr und dnsler in den

biiigerlichen - Zportverbänden hoben durch die polili -
ich : » AuSwirkimgen des Ländersnstbalkspiels Oester ,
reiäi geaen FlaÄci» bittere Pillen zu schlucken G>
kommeid . Di : römsschc Zeitung „ L' ainperio " ist
über die Nitderlogc der italienischen Fiistballmann -
schuft so empör ' . , das ; sie eine Peraclnmg nur noch
durch Bomben ans Wie » sieht . Andere fascistischc
Dagiszriiimgen urteile » nirfn viel besser. Was hat
der bürgerliche Sport mit der Politik zu Inn ? Tiefe
Frage ha : der FafciSiMtS durch den Ruf nach
Bembc » auf Wien tocaen eines Fiistbahspiclc ? ganz
liar beantwortet . Die Ei jiehiinrr im bürgerlich . ' »
Sport , die in dcr Jagd nach Siegen und

Meisterschaften gipfelt , peitscht die Alchänger der

gegeneniander spielende » ' Sportler am . Sic ver
laugen von ihrer Parte : Siege » in jeden P r ei ?
Bei Länderivetlkämpfeu stehen nicht Sportler gegen
Sportler , . sondern Nation steh ! gegen Nauen .
Die nationalistischen Leidenschailen sind dabei an
das Diesste arsg : stäche Ii und machen sich je » ah
Sieg oder Nirderlage , Luft . Nicht : : w. r gegen
Spieler , die durch ihr Können oder Nichlloitiicn
Tieg oder ' Niederlage verschuldeten , soitdern gegen
die Naffonc » , der d- e Sieger ede. r ll »terlege »c »
angehören .

ES ist >ichiig , die ' pari l i ch c » Handlungtn
auf dem Spiel selb sind keine vokirtschen
HaMtilt . ten , inch wemi sie durch Roheit noch i

cntseim ! sind von der ' Tporilichkeit . Aber dar a »-
komml es bei der Suche »ach de » politische »
Magneten des bürgali . den Tport ? auch nicht an .
Tal ' ack ' e ist vielmehr , da st der bürgerlich : Sport
i >» it » seinen Geist , feine Sucht nach Tiegen ,
Meisterschaften - und Ruhm zum vokiiizchcn
Werkzeug geivordcn ist . Tolarrge dieser Geist
mit seinen Begleiterscheiiinnge » kRoheilcn im Spick ,
Sleiinitgua - bnte der Fi : - cha »cr dazu usw . ) in Zv -
iamnienirlsse » von Mannichaite » des eigene » Lan¬
des in Erscheinung ' trat , äußern sich die A- u- avir
klingtin einer ' )scHri : ntii ! ' t ( i e s Lokaipa : rig >
liemus . im Eingrciie » Polizeibehörden
lind in P >- ei ie ie ldz ü g e >1 D : Sie . atsbegöro . n
Hab ' » iimncr noch die Macht , den randalierenden
und sich bekämpfend »' » Parle : « » Fesseln anzulegen .
D- . ' Gefahren der B. ' gleitcr ' ch. ' mungcn weril - ichcr
Handl »iigett könneu at -' o . noch int eigenen Lande

gebannt werden dnrch Gesetze , die für ' alle sich
bakämpjerrdc » Parteien mastgebend sind .

Bei Länderweitkämpsen dagegen mifijc » ?
durch Ruhmsutht vernrsachten SlnswirlMgen aus dl ,
Nationen , die zu ihren kämpfenden Spaltern stehen ,
zur internationalen Gefahr werden . Kein Staate ,
a - nwäl ! ist in der Lage , gewaliiätige An Sprüche rcr
naiionalet : Leide ly ' chofte » : » vcrhsttdcrn . Das

Kriegsgrspeiist lanchi gm .
Das alles wegen einem Tporiircssc », defsev

Attsw ' - rkniig — hervorgerufen durch eine von
: >i »h»tstich ! und Gröstenwahn geleiteten Tport »
erziebung ei » Wer : wgemejse » wurde , der dem S- iea
oder der ' Niederlage einer ganzen Nation gleich ,
kommt . Diese Erziehung dnrch den bürgerliche »
Ss ' c- n Hai ihn zum politischen Werkzeug der Gege » .
wart und zur iniernai ' vnalen politische » ü' . Dahr

gemocht .

Tie deutsche » Arbeiier . Athletcn - Meisterschastcit .
Die vor ungefähr sieben Monaten begonnene »
Kämpfe im Gewichtheben » nd Ringe » um die
K reis in e : st c r f ch a f i c it Art>ci1ev- ' Athlcleii =
bundcs Teutschlands find zum 21 b s-ch tust gekont »
men . Tie Kämpfe der Meister um die Ber
ba irds nie i fte r 1 i f c I und dann um die Bit » -
d c ä in c i st erschaffen stehen bevor . In beide »

Sportarten wurde nwnchc atie Krcismeistermann -
sckwft von jungen Mannschaften überraschend <i:-

schlage ». Tie Leistungen im Gewichtheben reich : »
»ich : ganz an die des Vorjahres . Die Kämpfe im

Ringen mit d. r jorlgeschrittenen Ringkantpftechni ?
tvarcn sportlich : Seltenheiten .

Genossen !
Xiagct Mi fetter ( tteleoenlfcit euer

VnrteinozeiMen !
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Amllerdamer Wochenmärlte .
Vlinftcvbom hoi bis beule n»ck> keine stjen

iralmarki - balle , obwohl ihr Bau . für de » stell d^' »
frühere > o z i a I d e in o k r a I i s eh e Ratsherr
De ' Mira » da aufs entschiodenfie eilige' , . ' ist
hal . e , i' e' u . jähre » goptgnl wird . Deshalb haben
di : Wockieninärkle mii aller ihrer Romanist , die
hier uiiO da an licftiiiimwii Marktlagen in den

Zirasteii abgehalten werde » , »och heilte ihre b-e
tond . re Bedeninng . ökameiiiiich der 2lbend des
Sonnabend :>> der Höl >est »»k> des Wochenmark '
iieibens .

Der Wocheiimartl , de' , meistens ! » ei »' " '
eine Haupistraize ?chnei <Senden Querstraße l ' iai »'
fiubct , ist seinem Wesen nach ein g roste r

a h r m a r k t. Da steht Bude an Bude , Wagen
an Wagen , und alles , was man mir brauchen
kann , ist hier ; n haben . Die Verkäufer rufen
an den ' Marktlagen vom ' Morgen bis zum späten
' Abend ihre Waren aus . - am Zo » » abend bis II
Uhr abends , iveil an diesem Dage auch die Läden
: » den hvliändi - fchen Stadien bis ; n dieser späten
Tlnnde -geös- jnet sind . Da schallen die ' . ' lnpreisun
gen iv . rr »dnrchciitander , » nd jeder Kanser . der
nur ciiieit ' Augenblick stellen bleibt , hat schon den
Verlan ! r neben sich . stehen , der ihm ' eine hän "
intnlct ' werüge Ware »tii den verlockendsten W
ten anfzitredett sucht .

ES hier schlechterdings alles z» haben . Da
Ist der Kafestand . über dessen Edamer , Go »
da er rmd andre Kaie die Karbidlämpc in den
Abendstnuden ihren »ich , gerade angene - hmen
Duft verbreitet . Dabei .st der Käste hier leines
»veg » billiger als im Laden . <ln bunter Reihe

folgt ein Porzellanwagcn , auf dem von irgendeinerj
Konkursmasse ansgelansie Dassen . . Kannen , Töpfe . !
fast alle mit kleinen . Fehlern , d 11vckicinaudergewiir ;

Kit liegen und durch sehr viele Hände gleiten . !
bevor einer der zahlreiche » diese Bestände krnilcki -

M' isternden sich zum Kauf entschliestt . Dan » folg : i

ei » Blumenstand mit Topfgewächse », a » denen I
oer Kauser nicht - iminer viel Freude Hai . Kleine

biilhendc Hrwzinihen mit Tops zu !.*< Eein . Gera - ;
inen zu 3j bis ÖO Ecni , Topfpflanzen in allen j
Farben find hier im Lande der Blumen zu haben . !
' Auch Wagen mit Schnittblume » fehle » nicht . Dir
Binmen mögen bislveilcn - schon etwas well sein,
aber wer wollt « bei einer roten oder gelben Tulpe
zu !'< oder I Eent eers Ziitck etwas dagegen ein
ivendeit , wcnrt ee sich jetzt im Lenz für billiges
Geld ei » wenig Blnnienfrende ! »S immer holen
lg NN.

Ei » eigenes Kapitel sind die F t s eh
stände , hinter denen die. biederen Gestalten der

Fischer in gewaltige » dunlelblanen Pninphosett
und mit den historischen Klitntpschnhen stehen .
Alle Sorten Seefische , aber anckr Aale werden
hier verkauft . Bor den Augen des Käufers werden
sie sorgsam zurechtgemacht , so das ; der Käufer
selbst komrolltercn iaini , das; der Verlauset ' auch

wirklich lebende Ware ans den Marli gebracht
bai . Fische sind ein billiges Nahrnngsniiiiel . ; »
mal liier in einem Kiisteulande ' , und so sind diese
Stände fast immer von dichten Scharen Kauf
lustiger umgebe » . Ter Fi-ckicr hat es Verhältnis ,
mäßig leichter als andre Beitanfer . fei »e Ware
an den Mann zu bringen , und deshalb sind
manche Wagen bereits -in den frühen ' Morgen
stunden ansucrfaiistl .

• Auch die Tbstira »dler auf den Wncheiimärltcn

mackw » bisweilen gute Geschäfte . Da stehen dst
Wagen inst Zndfrstchtc » aller Art . Apfelsinen in
drei WS vier tx ' richiedcnc » Preislagen , alle nach
der sierco - hpeu Bersichcrung des Händlers „konig ,
! »; ' ; " . Bananeiihändler . sind ein eigenes Genre da
stvijchen . Sie fnhrcn gros ; « Mengen Bananen zu
l . ä , 0 und 7 Cent das Stück , je »ach dcr Größe ,
mit sicki, die auf einer der grästen Bauanenver ,
steigern »geu Ltnisierdams nielleichi aus irgend -
welche » Gründe » leinen Käufer fiiiden und trotz
leichter Queischnngen . da sie vielleichi zchiechi gc -
lagert waren , liier ans de in Wochenmarkie sehr
begehrt sind . Wieder andre ' Tbsihändler haben
Früchte untrer P. vne, wie Hasel nnd Walnüsse .
Kur ; nnd gut : es Kaden sich unter den Cl' - ii
Händlern der Wocheninärkic geradezu Spezialisten
hcransge bildet .

Ter Märkisch lachtet ' darf natürlich ebenfalls
»ich ! fehlen . Seine Aufbewahrung des Fleisches
ist nicht initiier ganz hhgieilisch , zumal im Som¬
mer , wenn Fliegen nnd Mücke » sich , vom Tanz
im Soimcnschei ' n ermüdet , ans saftigen , frisch
abgeschnittenen Fleischst »»«» zu labender Rast
inetderlasscin r ' lber auch der Marl,schlachtet ' Hai

- ine Knndi' chasi . wenn es auch meistens nur
Laustnnbschas ! ist . der gerade irgend ein Stück
besonders ms ' kluge fällt . Seine Ergänzung für
den ' Mittagst : ch , sindei er in den ' Marligemitse
Händlern und den ^zahlreichen Kanosselftändtm

• Auel) KieidtitigSstücke nnd Stoffe werden a :
einzelnen Zianden verlaufi . Dabei spielt eben
sallS die aus Konkursmassen ausgelstiiste Ware

. ne große Rolle . Schürzen ii »d namentlich . K. iu -
derlleiditiig werden ans dem Riarktc viel gehan¬
delt . und an diesen Standen entspinnt sich recht
eigentlich da ? Feilschen um die Preise . Fjjr die

Erhaltung der Fnsibelleidung - sorgen Stände ' »
Gnnilnialisätzen und Gnmmisohien siir alle Schi »
großen , die nur den einen llebclstand haben , »de
man oft sehr fange suchen muß , bis man zw
zn' aiiuneitpasscnd : Rummern ans dem Ziap
von Sohlen und Absätzen herausgbsnnden ha: .

Die ganz erstaunliche Reichhaltigtat
Wochcninarkte ist in » dieser ' Anfzählung noch kc

neswegs erschöpsi , nn »d <-s ist namentlich in dt
Abendstunden ei » fast orientalisch anmutend ,
Bild , wenn am Sonnabend als ain . Hanpier
kanfstage der holländischen Hausfrau Stand st
Stand und Wägen für Wagen beleuchtet sin
c»e Käufer » ad Käuferinnen sich zwischen d,
Ständen i » einer solchen engen Marktsira
drängen , die heiseren Stimiile » der gerade u » b
schafligteu Verkätiser erschallen itnd d>tnn de

wieder hier und da ein Auto sich mit malm- ei
l - cm Ge : nte vorsichtig durch den Trubel Hindun
windet . Diese Romantik ist freilich auch ein sin
fälliger ' Ausdruck der Rot nnfrer ^J ' u. Riehl »>
füllst liegen diese Wockienniärlte fast immer i t
mitten dich , bcv ölke rtc r Arbeite
! v o h n v i e r : e l, in denen so manche 2lrbein -
fran gezwilngcil ist . von dein kärglichen Lohn
ipariai » wie möglich einzilkanfeil . Unter den Vc

läusevn ^aber sind manche Lenste , die einstme
bessere Tage gesehen haben und nun , durch Schi
alsschiagc in * ihrem Beruf einwurzelt , auf di>
mühevolle Weise ihr Leben frlsten . Es ist <
Shiiiphvnie der Rai , die hier ertöni und sicki t
Beillang einer Roniaiilik borgt , die im Gr » !

doch eine Lüge ist .

' Suo Bei rgc in c i sie r.
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